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das Volk, das dieſen Krieg verliert, beendet ſein Daſein
Der Führer vor dem Offiziernachwuchs über die politiſche Aufgabe der militäriſchen Führung und das Glanbensbekennknis des Soldaken

Die Karte des Tages
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Zeichnunge? Manz

Zu den Kämpfen bel den Gilbert- Inseln
Unsere Karte zeigt den Schauplatz der dritten
Luftschlacht bei den Gilber?-Inseln (Vgl. dazu
unseren Artikel auf Seite 2). Die Entfernungs-
Unien veranschaulichen die Weite des Raumes,
in dem zwischen den japanischen und USsA-
Streitkräften gekämpft wird. Die Gilbert- Inseln
bestehen aus 16 niedrigen ringförmigen Koral-
Ienihseln mit einer Gesamtoberfläche von 130
km und zählen etwa 27 000 Einwohner. Der
amerikanische Angriff verfolgt in erster Linie
das Ziel, mit der Eroberung der Gilbert- Inseln
die eigenen Nachschubrouten zu verkürzen,
d. h. Schiffsraum einzusparen. Als weiteres
Ziel wird von amerikanischer Seite die Verkrei-
bung der Japaner von den Mandats- Inseln
(Marschall-Inseln, Karolinen und Marianen)
und als drittes die Veberführung der den Briten
gehörenden Inselgruppe in amerikanischen Be-
sitz angegeben. Von japanischer Seite wird die
Möglichkeit eines bevorstehenden Zusammen-
stosses der japanischen Hochseeflotte mit dem
Gegner angedeutet, wobei Zeit und Ort des
Treffens von den Japanern bestimmt werden

dürften

Drei neue Eichenlaubträger des Heeres

dnb. Führerhanptquartier, 29. Nov. Der
Führer verlieh am 24. November das Eichen
laub zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Generaloberſt Gotthard- Heinrici, Ober
befehlshaber einer Armee, als 338. Soldaten;
an General der Jnfanterie Hans Schnugdt,
Kommandierender General eines Armee-
korps, als 334. Soldaten und an Oberſt Dr.
Karl Mauß, Kommandeur eines Panzer-
grenadier-Regiments, als 8335. Soldaten der
deutſchen Wehrmacht.

London läßt ſich den Terror etwas koſten
tt. Genf, 29. Nov. In Beantwortung ge

wiſſer kritiſcher Bemerkungen von ſeiten der
Moskauer Preſſe werden nun engliſcherſeits
die ungeheuren Aufwendungen herausgeſtri
chen, die die von den Anglo-Amerikanern
durchgeführte „Luftoffenſive“ koſtet. Abgeſehen
von den Opfern an Menſchen und Flugzeugen
habe allein Fie Schaffung der notwendigen
Stützpunkte in Großbritannien eine Ausgabe
von 615 Millionen Pfund Sterling erfordert.
Andererſeits bedeute die Anlage der großen
Startplätze für die ſchweren Bomber eine
ſtarke Beeinträchtigung der engliſchen Land
wirtſchaft, die gerade jetzt infolge der Zufuhr
ſchwierigkeiten, jeden Quadratmeter anbau-
fähigen Bodens dringend brauche. Es be
dürfe alſo, ſo wird weiter ausgeführt, keines
weiteren Beweiſes dafür, daß die britiſche
Führung alle Opfer bringe, um durch die
Schwächung des Widerſtandswillens des deut
ſchen Volkes den Bolſchewiſten Unterſtützung
zu bringen.
Mutige Rettungstat ſchwediſcher Seeleute

hw. Stockholm, 29. Nov. Schwediſche See
leute rekteten in der vorigen Woche Schiff
brüchige eines deutſchen Dampfers. Trotz
ſchwierigſter Wetterlage es herrſchte orkan
artiger Sturm beſchloſſen die Schweden,
einen Rettungsverſuch zu unternehmen, der
auch gelang. Sie kämpften ſich an zwei
Flöße heran auf denen drei Deutſche
umhertrieben und größte Gefahr liefen, in
die Tiefe geriſſen zu werden. Unter größten
Anſtrengungen brachten die Schweden die
Schiffbrüchigen an Bord ihres Schjffes. Einer
der drei Geborgenen erlag den Strapuzen.

RD. Berlin, 29. Nov. In dem ſchon
über vier Jahre währenden harten Ringen,
in einer Kette von Blitzſiegen gegen die weſt
lichen Demokratien und ihre Trabanten wie
auch in der unüberwindlichen Abwehr der
aus dem Oſten anſtürmenden bolſchewiſtiſchen
Gefahr hat ſich der deutſche Soldat als der
beſte der Welt erwieſen. Jn ſeiner hervor
ragenden Haltung ſpiegelt ſich auch die Ueber
legenheit ſeiner Führung, eines ebenſo durch
die beſten ſoldatiſchen Tugenden ausgezeich
neten Offizierkorps, wider. Jeweils zu der
Stunde, da der Offiziernachwuchs ſeine
gründliche Ausbildung mit dem Eintritt in
das Offizierkorps abſchließt, ſpricht der
Führer zu den augehenden Offizieren, gibt
ihnen die Ausrichtung für ihre große, ver
antwortungsvolle Aufgabe.

So ſprach auch diesmal der Führer wie
der, da 20000 junge Menſchen mit Begeiſte-
rung ihres Einſatzes in Heer, Kriegsmarine,
Luftwaffe und Waffen harrten, das Ziel
vor Augen, den beſten Soldaten beſte Führer
zu ſein. Adolf Hitler zeichnete ihnen klar
die einmalige Alternative dieſes gewaltigen

Ringens der Weltanſchauungen: Sein und
Aufſtieg oder Untergang der deutſchen Natton.
Er verwies auf die Notwendigkeit eiſerner
Entſchloſſenheit, äußerſter Beharrlichkeit und
des letzten Einſatzes, vor allem aber des un
erſchütterlichen Glaubens an den deutſchen
Sieg. Der Führer zeigte am Verlauf der
deutſchen -Geſchichte, wie ein ſolcher Glaube
noch immer zum Sieg geführt hat, und er über
trug auf die Schar junger auserwählter Sol
daten ſeine Ueberzeugung, daß wir in jeder
Weiſe in der Lage ſind, uns gegen die. Koali-
tion unſerer Feinde zu behaupten und ſie
niederzuzwingen.

Was den deutſchen Soldaten, Offizier oder
Landſer, heute turmhoch über ſeinen Gegner
emporhebt, iſt ſeine politiſche Schulung, ſein
Wiſſen um den letzten und höchſten Sinn die
ſes Kampfes. Nicht nur militäriſche, ſondern
auch politiſche Willensträger müſſen unſere
Offiziere ſein. Jndem der Führer dieſen
Zweiklang beſonders betonte, gab er dem
Nachwuchs das größte Geheimnis des deut
ſchen Erfolges mit auf den Weg.

(Bgl. die Rede des Führers auf Seite

Amery und Linlikhgow eine Gefahr für das Empire
Heftige Anklagen eines Labour Abgeordneten gegen den britiſchen Jmperialismus

osch. Stockholm, 29. Nov. Der bisherige
Vizekönig von Jndien, Lord Linlithgow und
der britiſche Jndienminiſter Amery wurden
bei einer Sitzung des Komitees zur Be
kämpfung der Hungersnot in Jndien mit
einer Flut von Anklagen überſchüttet, in
denen ihnen die Schuld an dem Hungerkrieg
in Jndien zugeſchoben wurde. Der Labour-
Abgeordnete Cove ſagte in ſeinen Anſchuldi
gungen, die ebenſo den engliſchen Jmperia
liſten galten u. a.: „Wenn irgendeine perſön
liche Verantwortung für dieſe Situation be
ſteht, ſo laſtet ſie ſchwer auf der Schulter des
geweſenen Vizekönigs und Amerys, und beide
ſollten öffentlich zur Rechenſchaft gezogen wer
den“. Es ſei gar nicht ſo viele Monate her,
daß Amery dem Unterhaus verſicherte, man
brauche ſich um die indiſche Ernährungslage
keine Sorgen zu machen. Es habe nicht lange
gedauert, da ſei das Hungergeſpenſt durch
Jndien geſchritten.

„Es ſieht mir ſo aus“, fuhr Cove Fort,
„als ob das Jndienminiſterium und Amery
dem wirklichen Leben und den Verhältniſſen
in Indien fremd und unintereſſiert gegen
überſtehen. Nach 200 Jahren britiſcher Herrſchaft
ſtellen wir in dem Augenblick, da das Empire
in einen Kampf auf Leben und Tod ver
wickelt iſt, feſt, daß in Jndien unſere Herr
ſchaft in wirtſchaftlicher und politiſcher Be
ziehung verſagt hat.“ Coves Anklagen gegen
Linlithgow und Amery perſönlich gipfelten
in folgenden Ausführungen: „Jch hatte nicht

Der Auslandsspiegel:

das Gefühl, daß der geweſene Vizekönig viel
Weitblick bewieſen oder großes Mitgefühl für
Indien zu wecken verſtanden hat. Jch habe
den Eindruck, daß er der hölzernſte und
ſchwerfälligſte Vizekönig war, den England
je erlebt hat. Jch kann mich nicht entſinnen,
daß Amery von Nächſtenliebe überfließt.
Manchmal glaube ich, daß dieſer ſchärfſte der
britiſchen Jmperialiſten uns zum Verluſt des
britiſchen Empire verhelfen wird, wenn man
ihn nicht ſchleunigſt ausbootet.“

Cove erklärte weiter, daß die Hungersnot
in Jndien der endgültige und abſolute Be
weis für den britiſchen Jmperialismus ſei.
An Englands politiſchen Bindungen gegen
über Indien ſei irgend etwas „furchtbar ver
kehrt Es ſei Tatſache, daß England dort
Vertrauen und Glauben keineswegs habe
herſtellen können.

Das wahre indiſche Problem ſei nicht die
Ueberbevölkerung, ſondern die Tatſache, daß
eine volksfremde Regierung Jndien ver
walte. Es liege in den ſozialen und wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen, die in Indien ent
ſtanden ſeien und ſich nicht ändern würden,
ehe Indien ſeine politiſche Unabhängigkeit
erhalte. Dies ſei die Vorbedingung. Es gebe
nur einen prinzipiell richtigen Weg zur
Löſung des indiſchen Problems, und zwar die
ſofortige praktiſche Anerkennung des Rechts
Jndiens auf Selbſtregierung, Selbſtbeſtim
mung und Unabhängigkeit.

„Preugde en arbeid“ in den Riederlanden
Unſer Vertreter in Den Haag: Eine Million Schaffende werden betreut

br. Den Haag, 29. Nov. Nachdem unſere
deutſche NS.- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ in dieſen Tagen auf ihr zehnjähriges
Beſtehen zurückblicken konnte, lohnt es ſich,
auch einmal die Arbeit ähnlicher Organiſa
tionen in unſeren Nachbarländern zu betrach
ten. Als ſich die niederländiſche Arbeitsfront
vor drei Jahren entſchloß, die Freizeit und
Erholung aller Schaffenden ſinnvoll zu ge
ſtalten, ſtand ſie vor einer ſchweren Aufgabe.
Der Appell von Woudenberg, dem Leiter der
niederländiſchen Arbeitsfront, richtete ſich im
November 1940 an ein Land, das kurz vorher
durch die Kriegsereigniſſe in ſeiner nativ-
nalen, wirtſchaftlichen und ſoziglen Struktur
ſtark erſchüttert war. Dies muß berückſichtigt
werden, wenn man die Arbeit und die Lei-
ſtungen würdigen will, auf die man jetzt am
dritten Jahxestag der Errichtung der Ge
meinſchaft „Vreugde en arbeid' (Freude und
Arbeit) zurückblicken kann. Sie iſt nun ein
Begriff und ein lebenskräftiger Organismus
der niederländiſchen Volksgemeinſchaft ge
worden. Um das geſunde Wachstum dieſer
Gemeinſchaft zu veranſchaulichen, genügen
einige Zahlen. So wurden auf dem Gebiet
der kulturellen Entſpannung allein im letzten
Jahr rund 1300 Vorſtellungen und Betriebs-
feſte durchgeführt, die von mehr als einer
halben Million Niederländer beſucht wurden.
Jm Jahre vorher waren es bei 926 Dar-
bietungen nur 276 000 Beſucher. Daß dabei
auch die in Deutſchland Schaffenden nicht ver

geſſen wurden die im übrigen aus ſich heraus
ebenfalls eine ſehr erfreuliche Aktivität an
Sport, Theater, Muſik und Kleinkunſt ent
falteten, dafür ſpricht die Zahl von 255 Film-
abenden, die nicht weniger als 100 000 Be-
ſucher aufwieſen. Die kulturelle Betreuung
umfaßte Opern, Operetten, Schauſpiele, Kon
zerte, dazu Kabarett und Varieté, Revute
Filme, Zirkusdarbietungen und ſchließlich
Rundfunkabende. Für die Volksbildung
wurden 44 Abendſchulen für Erwachſene ins
Leben gerufen und weiter eine Reihe von
Lehrgängen für die verſchiedenſten Jntereſſen.
Außerdem wurden über 100 Betriebsbiblio
theken eingerichtet.

Eine erfreuliche Entwicklung nahm auch
der Betriebsſport. Ueber 160 000 Betriebs-
angehörige nahmen an ſportlichen Lehrgängen
wie Schwimmen, Boxen, Jiu-Jitſu und
rhythmiſcher Gymnaſtik teil. Selbſtverſtänd
lich konnte ſich die Abteilung „Reiſen und
Wandern“ infolge kriegsbedingter Umſtände
nicht in der gewünſchten Weiſe entfalten.
Doch verdient erwähnt zu werden, daß im
vergangenen Jahr 181 Betriebsausflüge ſtatt
fanden mit annähernd 20000 Teilnehmern.
An den Sommerurlaubswochen, die „Vreugde
en arbeid“ für ihre Mitglieder einrichtete,
nahmen über 15 000 Niederländer teil. Zu
ſammenfaſſend darf geſagt werden, da
„Vreugde en arbeid“ im dritten Jahr ſeines
Beſtehens immerhin eine Million Menſchen
erfaßte.

Mr. Harald Stassen
Von A. J. Hecht

Wie wir beriechteten, ist Harald Stassen
vom republikanischen Komitee des Staates
Minnesota zum Kandidaten für die Präsi-
dentsehaftswahl 1944 in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika gewählt worden.
Die Wahl im Staate Minnesota bedeutet

noch nicht die endgültige Aufstellung Stassens
als republikanischer Präsidentschaftskandidat
der USA. als Gegenspieler von Franklin
D. Roosevelt. Die endgültige Entscheidung
darüber wird erst auf dem im Sommer 1944 ab-
zuhaltenden Parteikonvent gefällt werden, und
heute schon kann mit Sicherheit vorausgesagt
werden obwohl politische Prophezeiungen
immer eine mißliche Sache sind daß Stassen
gegen die größeren Pferde im republikanischen
Stalle, einen Dewey, Willkie, Bricker, Taft, das
Rennen kaum machen wird. Immerhin wird
Minnesota, einer von den 48 Bundesstaaten der
nordamerikanischen Union, auf dem Parteikon-
vent Stassens Namen in den ersten Wahlgang
werfen und damit die politische Zukunft seines
ehemaligen Gouverneurs anmelden.

Weil Stassen mit als Prototyp einer neuauf-kommenden amerikanischen Politiſterrehieht

gelten mußb, wäre es falsch, die Bedeutung die-
ses verhältnismäßig jungen Mannes und seiner
Kreise zu unterschätzen, denn sie verkörpern
den, wenn auch phantasievollen, so doch ener-
gisch und tatkräftig vorwärtsgetriebenen ame-
rikanischen Imperialismus, der sich mit dem
Schlagwort versehen hat: „Das 2wanzigste
Jahrhundert ist das amerikanische Jahahun-
dert Obwohl diese Machtpolitiker reinsten
Wassers innenpolitisch Gegner Roosevelts
sind, stützen sie doch als einflußreiche Minder-
heit in der Republikanischen Partei die außen-
politischen Träume des Weißen Hauses. Sie
versuchen gleichsam mit Hilfe der ihnen zur
Verfügung stehenden publizistischen Mittel und
der systematischen Heranziehung eines jungen
Nachwuchses von Führungskräften, den USA-
Imperialismus gefühls- und gedankenmäbig in
den breiten Volksschichten zu verankern. Das
amerikanische Volk, dem ursprünglich der Iso-
lationismus sehr viel näher am Herzen lag, soll
einer re unterzogen werden und bei
einer objektiven Deutung aller in den letzten
Jahren aus den USA kommenden Nachrichten
kann den USA-Weltbeherrschern ein gewisser
Erfolg wohl nicht abgesprochen werden. Ihre
Parolen sind gleisnerisch und voller Zukunfts-
musik.

Zur jugendlichen Garde dieser Apostel des
„Amerikanischen Jahrhunderts gehört Harald
Stassen. Er hat sich sogar eine gewisse Führer-
J er worben. Ueberblickt man den Lebens-
weg dieses ehrgeizigen 36jährigen Politikers
und überprüft man seine Reden, Erklärungen
und nach außen sichtbar gewordenen Planun-
gen und Wünsche, so leuchtet man gleichzeitig
hinter die Kulissen eines naiven, aber maßlos
gewordenen Westlertums, Stassen ist der Sohn
eines Amerikaners skandinavischer Herkunft.
Seine Mutter, mit dem unverfänglich deutschen
Namen Elsie Emma, geborene Müller, gebar ihn
am 13. April 1907 in St. Paul, der Hauptstadt
des Staates Minnesota. Dieses* Minnesota liegt
im Nordwesten der USA und stellt die Ge-
treidekammer Amerikas dar. Seine Bewohner
sind überwiegend Menschen skandinavischen
und deutschen Blutes. Nur in den Städten St.
Paul (288 000 Einwohner), Minneapolis und
Duluth. haben sich jüdische Händler, Presse-
juden und krummnasige Abgesandte der Chika-
goer Getreidebörsen eingenistet. Räumlich
pietet Minnesota mit seinen 219 317 qkm und
seinen dreizehn Einwohnern pro Quadratkilo-
meter die Voraussetzung zum Weiträumigen
Denken, das in seinen extremsten Formen der
Utopie von den „unbegrenzten Möglichkeiten“
erliegt. In dieser Umgebung ist der junge
Stassen aufgewachsen. Er besuchte ein College,
bildete sich zum Rechtsanwalt aus und war
schon mit 23 Jahren Distriktsstaatsanwalt von
Dakota County. Seinem Strebertum offenbarten
sich rasch die Chancen der Parteipolitik, wobei
ihm sein Freimaurertum gewaltig half. Er er-
kannte die von Harding über Coolidge bis Hoo-
ver um sich greifende Verkalkung und Vergrei-
sung des Organismus der Republikanischen
Partei und sah seine Möglichkeiten dureh Bil-
dung einer jugendlichen Blutzufuhr. So war
er 1936/37 bereits Präsident der Liga der jun-
gen Republikaner von Minnesota und kandi-
dierte 1938 mit Erfolg für den Gouverneurs-
posten seines Heimatstaates.

Die unermeßlichen Getreidefelder und die
grenzenlose Prärielandschaft Minnesotas mögen
bei Stassen die amerikanische Unbekümmert-
heit verstärkt haben. Nur, durch die Paarung
dieser Eigenschaft mit den aufkommenden Ehr-
geiz lassen sich die aubenpolitischen Konzep-
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tionen Stassens erklären, machte er doch immer
Wieder in den letzten Jahren Vorstöße zur Be-
gründung einer amerikanischen Weltherrschaft.
Stassen, der 1940 in Philadelphia die Schlüssel
ansprache“ auf dem Nettone konvent der Repu-
blikaner zur Aufstellung von Wendell VWillſieals Gegenkandidat von onezen hielt, hat bald

darauf in Washington eine Programwrede über
eine neue internationale Ordnung gehalten Kurz
yorher war er von Grobbritanniens Botschafter
Halifax für seinen Vorschlag belobigt worden,
daß sich aus dem Krieg eine Art Verein freier
Völker entwickeln sollte, der ähnlich wie die
Vereinigten Staaten organisiert würde. In
einer „Botschaft aus den Mittelresten“ der VUSA
hat er so wurde es von einem britischen
Nachrichtenbüro formuliert „in realistischer
Weise die Notwendigkeit des USA-Bündnisses
auch mit den Sowjets erkannt und Voraus-
r daß wir [lies die VSA) am Tage des

ieges die wirkliche Verfügungsmacht über die
Welt haben werden 1942 ging er mit seinen
außen politischen Forderungen weiter und for-
derte kurz und bündig die Errichtung eines
Weltregimes unter USA- Führung mit der Stadt
Panama als Weltzentrale. Da ihm auf dem
Wege zum „Weltpräsidenten“ ja noch allerlei
größere Kaliber, 2. B. Roosevelt und Willkie,
im Wege stehen, hat sich Stassen angelegent-
lichst mit seinem Lieblingsthema empfohblen, in
den Achsenländern temporäre Regierungen zu
errichten, die am besten aus „Bürgern der Ver-
einigten Nationen gebildet würden, deren Vor-
fahren aus den zu verwaltenden Ländern
kamen“,

Zur Zeit hält sich Stassen in Sizilien auf-
Wir wissen nicht zu welchem Zweck, ob er dort
die amerikhnischen Verwaltungsmethoden stu-
dieren will, die in der Ausbeutung der einhei-
mischen Bevölkerung gipfeln, ob er sich unter
die „Kunstsammler“ einreihte oder den Aus-
schreitungen. amerikanischer Soldaten gegen
Frauen und Mädchen beizuwohnen gedenitt,
Eins ist sicher, wenn Stassen nach den USA
zurückkehrt, wird er es nicht unterlassen, sich
als „internationaler Sachverständiger erster
Güte“ anzubieten

72 Sowjetflugzeuge in zwei Tagen zerſtört
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

29. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Landenge von Perekop ſcheiterten mehrere
mit ſtarker Artillerieunterſtützung vorgetragene feind
liche Angriffe.

Am Brückenkopf Nikopol und im großen Dnjepr
Bogen griff der Feind an den bisherigen Schwer
punkten mit ſtarken Kräften weiter an, konnte jedoch
nür einige örtliche Einbrüche erzielen, die abgeriegelt
wurden. 107 Sowjetpanzer wurden abgeſchoſſen.

Beſonders heftig waren die Kämpfe im Einbruchs
raum, ſüdlich Krementſchug. Hier ſchlugen unſereTruppen die Angriffe mehrerer feindlicher Schützen
diviſivnen ab und traten an einigen Stellen zum
Gegenangriff an.

Auch gus den Abſchnitten von Tſcherkaſſy, Kiew
und Koroſten werden erbitterte Kämpfe gemeldet, da
bei hatte ein eigenes Angriffsunternehmen weſtlich
Kiew Erfolg.

Am 27. und 28. November wurden im Süvabſchnitt
der Oſtfront 72 Sowjetflugzenge abgeſchoſſen. Sechs
eigene Flugzenge werden vermißt.

Jm geſamten Kampfraum von Gomel flammten
wieder ſchwere Kämpfe auf. Das verſchlammte Ge
lände und der Druck des angreifenden Feindes
fordern von unſeren Truppen, die zähen Widerſtand
leiſten und immer wieder zu Gegenſtößen antreten,
hohe Kampfleiſtüngen.

Während ſüdweſtlich Smolenſk örtliche Angriffe
des Feindes zum Teil im Nahkampf abgewehrt wur
den, brachten eigene Angriffe ſüdweſtlich Newel trotz
ſchwieriger Wetter und Geländeverhältniſſe und hart
e feindlichen Widerſtandes weitere örtliche Er
olge.

An der ſüdtalieniſchen Front ſchiebt ſich der Feind
im Oftabſchnitt mit ſtarken Kräften an unſere Stel
lungen am Nord und Weſtrand des Sangro-Tales
heran. Am Vortage eingebrochene britiſche Kampf
truppen wurden unter hohen feindlichen Verluſten
wieder geworfen Gefangene blieben in unſerer Hand.

Feindliche Störflugzeuge überflogen in der ver
gangenen Nacht das weſtliche Reichsgebiet.

Einige deutſche Flugzeuge unternahmen in der
Nacht zum 29. November Stkörangriffe gegen Ziele in
Südvſtengland.

Das ehe Gelech
Roman von Robert Hohlbaum

40. Fortſetzung
Hochmeiſter antwortete nicht, ging an ihm

vowntber, riß einem der Folterknechte die
Peitſche aus der Hand, unterſuchte ſie. Der
Kommandant zeterte wohl weiter, drohte, von
der Waffe Gebrauch zu machen, aber er
unternahm nichts. Jrgenöwie ſpürte die
Knechtſeele den Herrn.

„Sehen Sie, Schröder“, Hochmeiſter war
bleich, „hier, eingenähte Raſierklingen in den
Peitſchen“.

„Ja. Und dös is guat für die Kanzler
mörder“, ſchrie Tertyl, „und jetzen is Schluß,
mir ham vom Herrn Major den Befehl, die
Amtshandlung auszuführen, verſtehen S'?“

„Wo iſt der Herr Major?“
„Da drin! Er will net g'ſtört ſein.“
„Sagen Sie ihm, daß ich ihn ſprechen

will!“
„Ja, aber
„Kehrt euch! Marſch!“ kommandierte der

General, „Herrn Major melden!“
Man hörte durch die Tür halberſtickt er

regte Worte, dann kam Tertyl zurück und
meldete mürriſch mit einem tückiſchen Blick:

„Der Herr Major laßt bitten.“
Der Blick folgte ihm wie eine ſich rin

gelnde Schlange, bis die Tür ſich hinter dem
General geſchloſſen hatte.
Tertyl wieder das erſte Schimpfwort.

Auch der Offizier erwiderte Hochmeiſters
Gruß kaum und begann unwillig:

„Mir wird gemeldet, daß Sie ſich in eine
Amtshandlung gemengt haben. Ich mache Sie
darauf aufmerkſam, daß Jch weiß nicht
einmal, wer Sie ſind

Langſam trat Hochmeiſter näher, ſah dem
Major ins Geſicht und ſagte 2

Erſt dann fand

Durch äußerſte Beharrlichtkeit und letzten Einſatz zum Sieg
Die Rede Adolf Hitlers vor dem Offiz ernachwuchs Das Ziel der britiſchen Politik und ihrer jüdiſchen Hinkermänner

dnb. Aus dem Führerhauptquartier
Zu etwa 20000 angehenden jungen Offizier
anwärtern, jungen Offizieren, die für würdig
befunden wurden, die Söhne unſeres
Volkes als Soldaten in höchſter Verantwor
tung zu ſführen, vor dem jungen Offizier
nachwuchs des Heeres, der Kriegsmarine, der
Luftwaffe und der Waffen begründete der
Führer die Urſachen des uns aufgezwungenen
gewaltigen Ringens ein Kampf um Sein
vder Nichtſein, um Freiheit und Leben unſe
res Volkes. Er legte dar, daß es das Ziel
der hinter der britiſchen Politik ſtehenden
jüdiſchen Kräfte geweſen ſet, durch die Ent
feſſelung dieſes Krieges im Bündnis mit der
Sowjetunion in erſter Linie Deutſchland
auszurotten, um dadurch ganz Europa dem
Bolſchewismus überantworten zu können.
Wenn Deutſchland dieſen Kampf für ſich ſelbſt
nicht gewinnen würde, ſo erklärte der Führer,
käme die Barbarei der Steppe über unſeren
Kontinent, ſie würde ihn als Träger menſch
licher Kultur zerſtören. Daß dies letzten
Endes der Wille derjenigen ſei, die den Krieg
begonnen und verſchuldet haben, darüber

ließen ſie heute ſelbſt keinen Zweifel mehr be
ſtehen.

Mit dieſem Kriege glaubte dabei England,
ſeine alte Thevrie vom Gleichgewicht der
Kräfte in Europa wieder wie ſo oft mit Blut
durchſetzen zu können. Großbritannien ſei
aber diesmal in Wirklichkeit ſelbſt nur ein
Inſtrument in der Hand jener fremden Er
ſcheinung, die ſeit über 150 Jahren in Europa
für ſeine Herrſchaft kämpfe: das internativ
nale Judentum. Dieſes bediene ſich in ge
wiſſer Tarnung vermeintlicher britiſcher
Staatsintereſſen, um damit um ſo leichter diePeſt der jüdiſchbolſchewiſtiſchen Revolution
am Ende in England ebenſo wie im übrigen
Europa verbreiten zu können.

Den von jüdiſchem Haß diktierten Ver
nichtungsplänen unſerer Gegner ſtellte der
Führer die unerſchütterliche Entſchloſſenheit
des deutſchen Volkes gegenüber, in dieſem
weltgeſchichtlichen Ringen durch äußerſte Be
harrlichkeit und den letzten Einſatz aller
Kräfte ſiegreich zu beſtehen. Er wies die an
gehenden jungen Offiziere darauf hin, daß
zum Mut und zu der Härte des Soldaten

UsA befkürzt über die Kataſtrophe im Pazifik

Die zweite und dritte Luftſchlacht bei den

tt. Genf, 29. Nov. Die ſchweren Kämpfe,
in die die USAFlotte unter dem Oberbefehl
Admiral Nimitz' durch die japaniſchen Luft
und Marineſtreitkräfte im Gilbert-Archipel
verwickelt iſt, werden von den politiſchen und
militäriſchen Kreiſen Waſhingtons mit kaum
noch zu überbietender Spannung verfolgt.
Vor allem die letzte japaniſche Sondermeldung
vom 29. November, die die Verſenkung von
vier weiteren Flugzeugträgern und zweier
Kreuzer, ſowie die Beſchädigung eines großen
Kreuzers, eines Schlachtſchiffes und eines
Flugzeugträgers bekanntgab, hat in den USA
zu der Meinung geführt, daß die USA-
Marine von einer Unglücksſerie verfolgt
werde. Die japaniſchen Erfolgsmeldungen,
die den Namen zweite und dritte Luftſchlacht
bei den Gilbert- Inſeln trägt, ſprechen weiter
von der ſchweren Beſchädigung eines anderen
Flugzeugträgers durch ein japaniſches Unter
ſeeboot.

Beſonders bemerkenswert iſt die Feſt
ſtellung im Bericht des japaniſchen Haupt
quärtiers, daß die feindlichen Flotteneinheiten
weſtlich der Gilbert-Jnſeln voperierten und

GilbertJnſeln 4 Flugzeugträger verſenkt

vernichtet wurden. Danach muß angenom-
men werden, daß ein ſtarker feindlicher
Flottenverband ſich zu neuen Offenſiv
vperationen entweder gegen die Jnſel Nauru
oder das Gebiet der Karolinen anſchickte.
Eine weitere Mitteilung des Kaiſerlichen
Hauptquartiers, daß keine Verbindung mehr
mit den japaniſchen Truppen auf den Jnſeln
Makin und Tarawa herzuſtellen iſt, läßt dar
auf ſchließen, daß dieſe Jnſeln ſich nunmehr
praktiſch in den Händen der Amerikaner be
finden, wenn die dortigen japaniſchen Trup
pen zweifellos auch Widerſtand leiſten wer-
den bis zum letzten Mann.

Jn nordamerikaniſchen militäriſchen Kreiſen
neigt man trotzdem zu der Anſicht, daß Nimitz
bei einem Verſuch, ſich einiger Stützpunkte im
Gilbert-Archipel zu bemächtigen, in eine regel-
rechte Falle gegangen ſei. Die Enttäuſchung
der Marine ſachverſtändigen in Waſhington
iſt um ſo größer, als man gehofft hatte, daß
durch die Zuweiſung von mehr Flugzeug-
trägern an die Flotte ſolche Kataſtrophen,
wie die von Bougainville, für immer ver
hindert werden könnten.

Kriegszuſtand Columbien Deutſchland
dnb. Vigo, 29. Nov. Die Regierung von

Columbien hat ſich dem ſeit langem anhalten
den Druck des USA-Jmperialismus gefügt
und bekanntgegeben, daß ſich das Land im
Kriegszuſtand mit Deutſchland befinde. Dem
Senat gelang es im Verlauf einer ſtürmi
ſchen Debatte ebenſowenig, einen Kriegs
grund zu formulieren, wie die Bevölkerung
Columbiens für dieſe Maßnahme der Re
gierung zu begeiſtern.
Erſte Sitzung des Mittelmeerausſchuſſes

ost. Stockholm, 29. Nov. Der interalliierte
Mittelmeerausſchuß oder wie er jetzt heißt

der „Viererausſchuß für Jtalien“ iſt in
Algier zu ſeiner Eröffnungsſitzung zuſam
mengetreten. Die Hauptvertreter in dieſem
Ausſchuß ſind: Botſchafter Murphy für die
USA, Botſchafter Me. Millan für Groß-
britannien, Vize-Außenkoanmiſſar Wyſchinſky
für die Sowjetunion und Maſſigli für den
franzöſiſchen Zentralausſchuß in Algier. Zur

„Eine Vorſtellung iſt nicht nötig Wir
kennen einander. Sie ſind der Major von
Schreckenberg. Als Hauptmann 1917. General
ſtabschef der Brigade Schreiner, war in der
Durchbruchsſchlacht bei Flitſch-Tolmein in
der vorderſten Linie, führte für den gefallenen
Komandanten das dritte Bataillon der Salz-
burger 59er zum Sturm, eingegeben zum
Levpoldsorden

Der Major ſah dem fremden Manne aus
kindlich großen, erſtaunten Augen entgegen,
die Hand ſtrich über die Stirne, als ſcheuche
er einen Traum, die Augen engten ſich zum
feſteren Blick. Dann ging ein jäher Riß durch
die Geſtalt, der Major ſtand Habt Acht. Aber
indes der Leib ſich zur letzten Straffheit
zwang, zitterte die Stimme:

„Exzellenz.“ Die Lippen bebten no
ſchweigend das Wort nach, dann ſtand er
ſtumm.

„Laſſen Sie das doch! Das iſt Unſinn, wir
ſind nicht im Dienſt. Jm Gegenteil, ich bin ja
Jhr Angeklagter. Alſo, ich habe mich in eine
Amtshandlung gemengt. Sie wiſſen wohl,
worin dieſe beſtand. Das Brüllen müſſen Sie
zumindeſt gehört haben. War wohl in dieſem
Sinne ſogar von Jhnen angeordnet. Jch muß
ſagen, das paßt nicht zu dem Bild, das ich
von Jhnen habe.“

Der Major nickte ein paarmal.
Ich weiß, ich weiß, Exzellenz. Auch mir

raut davor. Aber, was ſoll ich machen.
efehl von oben. Wenn ich's den Leuten ver

biete, zeigen ſie mich an und ich flieg hinaus.“
Hochmeiſter ſchüttelte den Kopf.
„Sonderbar, daß militäriſcher Mut und

Zivilkourage zwei ſo verſchiedene Dinge ſind.
Und wenn man Sie hinauswirft! Jch lebe
auch von meiner Penſion. Da wir ja höchſtens
Oberſtenpenſion bekommen, iſt ſie nicht viel
höher als die Jhre. Jung ſind Sie auch,
können was dazuverdienen.

„Jch bitte gehorſamſt, Exzellenz, wenn ich
heute hier weggejagt werde, verliere ich auch
gleichzeitig die Penſion. Und ob ich anderswo

Debatte ſteht eine ganze Reihe von Fragen,
die ſich ausſchließlich guf politiſche und mili
täriſche Dinge in bezug auf Italien beziehen.
Der Ausſchuß hat keinerlei beſchließende
Vollmachten, er muß, wie von engliſcher Seite
nachdrücklichſt betont wird, eng zuſammen
arbeiten mit den beiden bereits vorhandenen
anglo- amerikaniſchen Inſtitutionen in Jta
lien, der „Amgot“ unter Lord Rennell, ſowie
der Kontrollkommiſſion unter General Joyce.

Mit beſonderer Spannung ſieht man in
Algier und überhaupt in den Ländern des
Mittelmeerraumes den weiteren Beratungen
dieſes Ausſchuſſes entgegen, denn hier geht
es um die erſte große Kraftprobe zwiſchen
den Weſtmächten und der Sowjetunivn. Ein
einziger Vertreter des Kreml ſitzt einer gan

zen Reihe von Engländern und Nordameri-
kanern gegenüber. Die weiteren Verhand
lungen des Mittelmeerausſchuſſes ſollen nicht
in Adgier, ſondern in einer Stadt im beſetzten Süd Italien abgehalten werden.

Bei dem Erdbeben in Anatolien ſind nach bis
herigen Feſtſtellungen 1800 Tote- feſtgeſtellt worden.

unterkomme, ob ſich jemand getraut, mich zu
nehmen, iſt fraglich. Jch bin zur Heimwehr
gegangen, zur Zeit, da ſie noch eine gute
Sache war, da es noch gegen Rot allein ging.
Und dann hab ich den rechten Augenblick ver
ſäumt, mich zurückzuziehen, es iſt ja alles ſo
ſchnell gekommen.“

„Und da tun Sie lieber etwas Unehren
haftes. Ja, das iſt es, ich kann Jhnen dieſen
Vorwurf nicht erſparen. Wenn Sie noch
Offizier wären, und der Fall würde mir vor
gelegt, ich würde auf Degradierung ent
ſcheiden. Wegen, wegen Feigheit vor dem
Feinde, Herr von Schreckenberg, denn die
prügelnde Beſtie draußen iſt der Feind jedes
anſtändigen Menſchen.“

Das alles hatte der Major noch in ſtraffer
Haltung angehört. Nun brach er zuſammen,
fiel über den Tiſch, ein trockenes Schluchzen

warf den Leib. S„Heulen Sie nicht!“ ſchrie Hochmeiſter er
barmüngslos. „Wenn Sie noch einen letzten
Funken Gewiſſen in ſich haben, machen Sie
gut, was gutzumachen iſt! Verbieten Sie
Jhrer Mannſchaft weitere Amtshandlungen
dieſer Art und ſorgen Sie vor allem dafür,
daß Raſierklingen zum Raſieren verwendet
und nicht in die Peitſchen eingeflochten
werden!“

„Davon wei ich nichts,Offizierswort
„Laſſen Sie das, dazu haben Sie kein

Recht mehr! Gut, das haben Sie alſo nicht
gewußt. Ich will's glauben. Sie werden dieſe
Befehle den Leuten in meiner Gegenwart
geben. Jch behalte mir vor, den ganzen
empörenden Sachverhalt dem Miniſterium
zur Anzeige zu bringen.“

„Jch bitte gehorſamſt um Entſchuldigung,
Exzellenz, das wird nichts nützen. Alle dieſe
Befehle kommen ja von vben. Geheimbefehle
natürlich. Jch habe hier die ganze verſperrte
Lade voll.“

„Zumindeſt ſoll man droben erfahren, wie
ich über die Angelegenheit denke.“

auf mein

heute das Glaubensbekenntnis des politiſch
geſchulten Mannes gehöre, der weiß, worum
der Kampf geht. Denn gerade in dieſem
furchtbaren Ringen muß jeder einzelne von
der Erkenntnis durchörungen ſein, daß es
ſich nicht um eine nur militäriſche Ausein
anderſetzung, zwiſchen einzelnen Staaten
handelt, ſondern um ein gigantiſches Ringen
zwiſchen Völkern und Raſſen, in dem die eine
Weltanſchauung ſiegt und die andere vernich
tet wird. Das heißt: Das Volk, das verliert,
beendet ſein Daſein. Denn: etwas anderes
von dieſem Kampf als Sieg oder Untergang
zu erwarten, ſei Wahnſinn. Auch der letzte
deutſche Soldat müſſe deshalb von der Ueber
zeugung durchörungen ſein, daß dieſer grau
ſame Kampf, den unſere Feinde gewollt, ver
ſchuldet und uns aufgezwungen haben, gar
nicht anders enden könne, als mit dem deut
ſchen Sieg. Wir ſeien perſonell und materiell
unter allen Umſtänden in der Lage, uns
gegen die Kvalition unſerer Gegner zu be
haupten, und es ſei deshalb auch verſtändlich,
daß wir am Ende dieſen Krieg gewinnen
werden.
An den großen und ſtarken Zeiten denk

ſcher Geſchichte legte der Führer vor den
jungen Offizieren dar, daß der Sieg noch
immer dann unſere Fahnen gekrönt habe,
wenn wir von einem einzigen und un
erſchütterlichen Glauben an unſer ewiges
Deutſchland erfüllt waren
werde, wie ſo oft in der Vergangenheit, ſo
auch heute in ſeinem Kampf um ſeine Frei-
heit und damit Zukunft von der Vorſehung
nichts geſchenkt. Alles muß durch die Härte
ſeiner Söhne an der Front und auch in der
Heimat in ſchwerſter Bewährungsprobe er
kämpft werden. Gerade in den bitterſten
Stunden der Prüfung komme es aber dar
auf an, daß die zur Führung berufenen
Männer ihren Glauben an den Sieg aus
ihrer Weltanſchauung ſchöpften und ihn durch
ihr Vorbild und ihre Haltung auf ihre Ge
folgsmänner zu übertragen verſtehen. Der
Offizier muß daher zugleich politiſcher
Willensträger innerhalb der Wehrmacht ſein.
Jeder Offizier muß ſich immer deſſen bewußt
ſein, daß dort, wo er ſtehe und kämpfe, das
Schickſal des deutſchen Volkes und Reiches in
ſeine Hand gelegt ſei.

Generalfeldmarſchall Keitel ſchloß ben
Appell mit einem Bekenntnis zum Führer,
das in Tauſenden junger Kehlen ſein be
geiſtertes Echo fand.

e

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Joſef Haas, Kommandeur eines
GrenadierRegiments; an Major Karl Pilſt,
Bataillonskommandeur in einem Grenadier-Regi
ment; an Major d. R. Erich Lorenz, Bataillons
kommandeur in einem Grenadier-Regiment; an
Hauptmann Wilhelm Broeffel, Bataillonskomman-
deur in einem Grengadier-Regiment,
meiſter d. R. HansChriſtoph Grießbauer, Schwa
dronschef in einem Füſilier-Bataillon.

Alle in jüdiſchem Beſitz befindlichen Kunſtgegen
ſtände, Antiquitäten und Bibliotheken in Jtalien wer
den beſchlagnahmt.

Durch eine Anordnung des Miniſters für nativ
nale Verteidigung, Marſchall Graziani, iſt für die
geſamte italieniſche Wehrmacht als einziger militä
riſcher Gruß der römiſche Gruß eingeführt worden.

Ein USAZerſtörer ſoll auf Grund des Leih und
Pachtverfahrens dem de Gaulle- Ausſchuß überlaſſen
werden.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-
schriftleifer Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher Natioaal- Verlag G. m. b. H.
Halle (8.), Waisenhausring Ib, Ruf 7631. Preisl. 25,
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. (einschl Botenlohn).

„Jch bitte gehorſamſt, Exzellenz werden ſich
nur chaden, Exzellenz werden Unannehmlich
keiten haben

Nun war in Hochmeiſters Blick kein Zorn
mehr, nur verächtliches Mitleid.

„Un annehmlichkeiten haben, das iſt eure
einzige Sorge. Sich's mit niemand verderben.
Ein paar Gaſſen weit von mir wohnt ein
kleiner Beamter. Der iſt im Gefängnis und
hat die Stelle verloren. Und ſeine Frau ſitzt
mit einem kranken Kind daheim. Nur ein
Wort würde es ſie koſten, nur ſagen müßte ſie,
daß ſie mit ihrem Mann nicht einer Meinung
iſt und ſie hätte ausgeſorgt. Sie ſagt das
Wort nicht. Wenn ich noch Auszeichnungen zu
vergeben hätte, heute bekäme ſie den Leopolds
orden! Alſo, bitte, Herr von Schreckenberg,
Sie wiſſen, was Sie zu tun haben, um das
Letzte in Jhnen zu retten.“

Das Dunkel fiel ſchon ein, als die drei
Männer nach der Stadt zurückkehrten. Sie
ten und der Hofrat ging ſchwer und
müde.

Ueber ihnen ſtieg eine Nacht auf, unbe
greiflich klar, mit kühlen, fühlloſen Sternen.

Nachdem Hochmeiſter wie allmonatlich
Frau Schranzer unter dem Titel einerSammlung freiwilliger Spenden Ungenann
ter ein Viertel ſeiner Penſion übergeben,
und dieſe, wie allmonatlich, widerſtrebendö
und endlich nur durch den Hinweis auf ihr
kränkliches Kind bewogen, den Betrag an-
genommen hatte, bat der General die Frau,
ihn bei Einbruch der Dunkelheit nach dem
Lokgle der illegalen Parteileitung des Be
zirkes zu führen.

Unauffällig, geſchickt nach allen Seiten
ſpähend, ging ſie voran, dann mit raſchem
Entſchluß in ein Haus und, wieder ſpähend,
Hochmeiſter voraus die Kellertreppe hinab.
Sie pochte in einem ſeltſamen Rhythmus,
nannte ihren Namen, bis endlich die Tür des
Kellexraumes ſich langſam und vorſichtig
öffnete, (Fortſetzung folgt)

Unſerem Volk

und an Ritt-
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Boote, nach Jahr tausenden
geborgen

Nach Meldungen aus -Oslo fand man bei Gra-
bungsarbeiten im Rorwegischen Küstengebiet die
Ueberreste von Booten, die vor Jahrtausenden
von den Nordmännern benutzt wurden

Kühne, ſa tollkühne Seefahrten sind von je-
her ein Charalkteristikum der Anwohner der
nordischen Meere gewesen, und so dürfen wir
uns nicht wundern, wenn immer wieder Zeugen
der ältesten Schiffahrt gerade in nordischen Ge-
bieten gefunden werden. Vor etwa fünfzehn
Jahren grub Dr. Gustav Schwantes, der spätere
Direktor des schleswig-holsteinischen Museums
für vaterlsndische Altertümer zu Kiel, in einem
Torfmoor bei Duvensee eine Siedlung aus, die
nach dem ganzen Kulturinhalt. in die Mitte des
so genannten Mesolithikums, also der mittleren
Steinzeit, oder in Zahlen ausgedrückt, in eine
Zeit zu setzen ist, die etwa 7000 Jahre vor unse-
rer Zeitrechnung liegt. Nur ganz kleine, aber
um so feiner bearbeitete Feuersteinwerkzeuge
deuten diese an sich noch recht primitive Kultur
an, und so War das Erstaunen der Ausgräber
um so größer, als sie auch noch ein verhältnis-
mäßig recht gut erhaltenes Paddelruder fanden
Holz hält sich ja infolge der Kkonservierenden
Tätigkeit der Moorsäuren sehr gut, und so Konnte
mit diesem Paddelruder der älteste Beleg, den
wir für eine Schiffahrt bisher überhaupt aus der

ganzen Welt kennen, geborgen werden. Wie das
Fahrzeug aussah, das mit diesem Paddelruder
vorwärts getrieben wurcle, wissen wir nicht. Es
kann viel einfacher gewesen sein, als wir es uns
vorzustellen vermögen, vielleicht war es nur ein
Baumstumpf oder ein Reisigbündel.

Lange Jahrtausende hindurch haben wir dann
für eine Schifffahrt im Norden keine sicheren
Belege mehr. Auch das Neolithikum, die jün-
gere Steinzeit von 4000 bis 2000 vor der Zeit-
wende lieferte im nordischen Gebiet keine
Funde. Vielleicht aber wird man einige der in
den Flubniederungen aufgefundenen Einbäume
in diese Zeit versetzen müssen. Weil diese
Boote aber stets ohne Begleitfunde geborgen
werden, kann man sie zeitlich nie genau fest-
legen. Aus süddeutschen und schweizerischen
Pfahlbauten kennen Wir aber steinzgeitliche Ein-
bäume, Aber selbst wenn man im Norden wäh-
rend der jüngeren Steinzeit noch nicht den Bau
von Einbäumen gekannt haben sollte, wird man
doch schon Schifffahrt getrieben haben, vielleicht
mit Hilfe von Fellboofen, also mit Fahrzeugen,
die ein Gerippe aus Holz und einen Ueberzug
von Fell hatten. Derartige Fellboote hielten sich

natürlich verhältnismäßig schlecht und sind
nicht in Funden auf uns gekommen, dagegen in
der Klassischen Literatur häufig belegt So er-
Wähnt der römische Naturforscher Plinius, der
im Jahre 79 nach der Zeitwende starb, „gefloch-
tene und mit Leder umnähte Fahrzeuge“, die im
Nordmeer verwendet wurden. Aus dem fünften
Jahrhundert liegen Zeugnisse darüber vor, daß
die sächsischen Seefahrer damals noch ähnliche
Fahrzeuge benutzt haben.

Die ganze Wirtschaftsstufe der mittleren und
jüngeren Steinzeit war an den Nahhandel unch
an den Nahverkehr gebunden Anders wurde
dies, als sich mit dem Beginn der Kupfer und
Bronzezeit ein ausgesprochener Fernhandel ent
wickelte, denn die Rohmetalle Kupfer und Zinn
wurden nur an vereinzelten Stellen gefunden,
überall aber begehrt und mußten so über weite
Strecken, auch über See, verhandelt werden Die
hoch entwickelte Schifffahrt der Bronzezeit
2000 bis 800 Jahre vor der Zeitwende tritt
uns im nordischen Kulturkreis besonders in den
südskandinavischen Felszeichnungen. entgegen
Mitunter handelte es sich um einfache Boote,
die nur gering bemannt Waren, häufiger um
Boote mit reicherer Besatzung. Die Steven der
größeren Boote waren häufig mit Schiffsschnäbeln
verziert, manchmal in Gestalt von Pferdeköpfen,
und zwar nicht nur am Vorderteil, sondern auch
am Heck. Wir haben es immer nur mit Ruder-
schiffen zu tun. Noch in der Völlkerwanderungs-
zeit wurden die nordischen Schiffe allein durch
Ruder bewegt

Finnlands Kampf
Vier Jahre sind es gerade in diesen

Tagen her, seit die Finnen ihren Schick-
salskampf gegen die Sowjets nach einund-
zwanzigjähriger Pause erneut „aufgenom-
men haben. Seitdem leistet disse tapfere
Nation nahezu ununterbrochen ihren Bei-
trag in dem groben Ringen mit dem
Bolschewismus.

Nachdem die Anfang Oktober 1939 begonne-
nen Verhandlungen zwischen Finnland und der
UdSSR im November an den übermäßigen Por-
derungen- der Sowjets gescheitert waren, brach
die Moskauer Regierung am 29. November die
diplomatischen Beziehungen mit Finnland ab und
schon am folgenden Tag überschritten bolsche-
wistische Truppenverbände an Verschiedenen
Stellen die finnische Grenze. Am nächsten Tag
begann der Kampf, dessen Schwerpunkt und
Entscheidung auf der Karelischen Landenge lag,
wo Finnen und Bolschewiken ihre stärksten
Kräfte eingesetzt hatten. Um ein Zersplittern
der Machtmittel zu verhindern, wurde von finni-
scher Seite der Kampf in Ladoga-Karelien und
Nordfinnland trotz der gänzlich unbefestigten
Grenze nur mit schwächsten Kräften geführt, so

daß die Bolschewiken, dort z. T. schneller als
erwartet, vorwärts stoben Kkonnten, ehe erfolg-
reich durchgeführte Gegenstöhe der Finnen mit
dem Sieg von Agläjärvi am 22. Dezember, dem
Kampf um Suomussalmi Ende Dezember und
anderen Gefechten die größte Gefahr behoben

tien.
Inzwischen war auch Petsamo verlorengegan-

gen, aber eine bedrohliche Auswirkung war kaum
spürbar. Auf der Karelischen e war
von den Finnen eine Stellung besetzt Worden,
die auf dem westlichen Teil etwa 50 km von

Aer Grenze, auf dem östlichen Teil nördlich

ſchen des
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Symbol beider Weltkriege
Von der Pickelhaube“ zum Stahlhelmmodell 35 Von Josef K. F. Naumann

der Linie Vuoksi-Suvanto 12—-20 km von der
Grenze lag und vielfach als „Mannerheim-
Linie bezeichnet wurde

Der Januar 1940 verlief verhältnismäbig
ruhig und erst am 1. Februar begann der sow-
jetische Grobangriff auf der Karelischen Land-
enge mit stärksten Mitteln. Gegen eine mehr
als zehnfache Uebermacht wehrten sich die
finnischen Truppen unter Einsatz letzter Re-
serven verzweifelt, bis es den Sowjets am
12./13. Februar doch gelang, beim sogenannten
Lähde-Abschnitt, östlich von Summa, durch-
zustoßen. Die mit zu geringen Mitteln unter-
nommenen Gegenangriffe scheiterten, da die
Sowjets die Einbruchstelle ständig erweiterten.
Da der überstarke feindliche Druck trotz aller
finnischen Abwehr aber immer unhaltbarer
wurcle, mußten die Finnen Ende Februar erneut
nach Aufgabe wichtiger Stellungen, so der Enge
von Muolaa, ihren Rückzug auf die südliche
Seite von Viipuri antreten. Dnausgesetzt
drängte der Gegner nach, der aber erst am
7. März in begrenztem Maße am Nordwestufer
der Bucht und am Abend des 11. März auf dem
Nordwestufer des Vuoksi Fuß fassen Konnte
Unvermindert hielt die Wucht der Kämpfe an,
jeder Meter finnischen Bodens wurde erbittert
verteidigt, als am 13. März der Friedensschluß
den Kämpfen ein Ende bereitete.

Insgesamt betrugen die Verlste Finnlands
in dem Winterfeldzug 193940 etwa 27 000 Ge-
fallene und sonstige Tote, 40 000 Verwundete,
62 Flugzeuge und 20 Kampfwagen, denen auf
sowjetischer Seite rund 700 000 Mann Verluste,
davon etwa 300 000 Tote, 1000 Flugzeuge und
etwa 2000 Kampfwagen gegenüberstanden, Der
Kampf war aber nicht vergeblich gewesen und
die Selbständigkeit der Nation war trotz
schmerzlicher Gebietsverluste durch die auf-
opfernden Taten der Wehrmacht erhalten ge-
blieben

Nachdem am 22, Juni 1941 die Würfel ge-
fallen waren, trat auch Finnland Seite an Seite
mit der Wehrmacht des Deutschen Reiches
abermals in den Kampf gegen den Bolschewis-
mus. Noch waren die Wunden des Winter-
feldzuges 1939/40 nicht geheilt und noch waren
die Schäden des Krieges auf allen Gebieten
nicht völlig beseitigt, trotzdem marschierten
wieder finnische Truppen in den Kampf gegen
den Erbfeind ihrer Nation

Heftige Kämpfe auf allen Frontabschnitten
erzielten beträchtliche Erfolge wie z. B. die
Wiedereroberung von Viipuri, und das Errei-

Swir, Der harte Winter 1941/42
machte größeren Kampfhandlungen ein Ende,
ohne daß aber während dieser Zeit und auch
im Verlauf der Jahre 1942 und 1943 die fin-
nische Aktivität ruhte, Unausgesetzt griffen
Spähtrupps den Gegner an allen Fronten an
und zwangen ihn nicht nur zur ſtändigen Ver-
teidigung, wobei er nicht unwesentliche Ver-
luste erlitt, sondern auch zu einer Bindung
stärkerer Kräfte, die den Sowjets an anderen
Fronten zu einer Entscheidung fehlten. Die
Operationen stehen somit in einem Stadium,
das örtlich begrenzte stellungskriegsmäbige
Formen Zeigt, wobei aber auch zu beachten ist,
daß die Rolle des Angriffs von den e

r. R.tragen wird.

Unſer Stahlhelm, ohne den ſich unſere
Generation den deutſchen Soldaten kaum
noch vorſtellen kann, gilt als ein Kind des
Ringens 1914718. Tatſächlich aber trugen
ſchon im Jahre 1898 öſterreichiſche Feſtungs
truppen Stahlhelme. Die Bewährungsprobe
bildete dann allerdings erſt der Weltkrieg

Der Gedanke, den Kopf des Kriegers gegen
Angriffswaffen zu ſchirmen, iſt ſo alt wie
die Menſchheit ſelbſt. Zahlreiche vorgeſchicht
liche Funde und Ausgrabungen haben er
wieſen, daß man mindeſtens ſchon ſeit der

PK.Anfn.: Kriegsberichter SchnitzerAtlantiec.
Der Helm des Fallschirmſägers, auch Schutz

gegen Sturz
S

Bronzezeit einen Kopfſchutz in Helmform
kannte. Der römiſche Helm wurde vereinzelt
von den Germanen übernommen. Allgemein
kam der Helm auf deutſchem Boden erſt in
der nachkarolingiſchen Zeit in Gebrauch. Nach
Einführung der Feuerwaffen erhielt er die
einfache Form der Sturmhaube, die den Kopf
des Kriegers nun gegen Kugeln ſchirmen
mußte. Aus der keſſelartigen, ſpitz zulaufen
den Helmſorm des Spätmittelalters, die man
Beggel- oder Beckenhaube nannts, entſtand
wohl durch Verballhornung die Bezeichnung
„Pickelhaube“, die man dem aus ſchwarz
lackiertem Leder beſtehenden Helm gab. Vor
nun hundert Jahren, 1843, zum erſten Malevon preußiſchen Soldaten getragen, ver
breitete ſich dieſe ſoldatiſche Kopfbedeckung
über ganz Europa. Jm Laufe der Jahr-
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Köpfe zur Zeit:

Als der des ewigen Juden, der,
vom Flucke seiner Rasse getrieben, verurteilt
ist, ein ruſteloses Nomadendasein zu führen,
kann ein Mann betrachtet werden, der die-
ser Tage in Schanghat starb. Eine Aben-
teurerlaufbahn, von deren Ausmah unsere
Zeit Feine zweite Bennt, fand damit ihren
Abschlub. Von Betrug zu Betrug, von Ker-
Bern zu Thronen, von Affären zu Akttonärs-
versammlungen führten ihn die 64 Jahre
seines Lebens. Ignazius Timothy Trebitseh
alias Trebitsck-Lincoln (aus Geltungsbedürf-
nis legte er sich diesen Namen des großen
amerikanischen Staatsmannes zu), alias
Lamprecht Trautwein, alias
Hermann Ruh, alias Leo
Tandler us usw. und
schließlich Abt Chao Kung,
wurde in einem Porf bei
Budapest geboten. Er
wurcle für die Laufbahn
eines jüdischen Rabbiners
erzogen, wurde dann
presbyterianischer Missto-
nar und schließlich vom
Erzbischof von Canter-
bury zum anglikanischen
Kuraten ernannt. Bis er
als Abt Chao Kung ins
Nirivana einging, hatte er.
übrigens nicht weniger als
fünfmal den Glauben ge-
wechselt. Ebenso un-
beständig wie die Stattonen
seiner „religiösen“ Lauf-
bakn ist sein politisches
Leben verlaufen. Ein
ungewöhnliches Geltungs-
bedürfnis in Verbindung mit reiner Geldgter
läbt es ihn in der Stille seiner anglikani-
schen Pfarre nicht aushalten, sondern treibt
ihn zu den umgestülpten Kisten des Hyde-
parks, wo er sich als Stegreifpolitiher schon
bald einen Namen macht. Mit Hilfe der
Quähkerorganisation gelang es ihm Sogar,
Mitglied des Unterhauses zu werden. Die
schmutzigen Geschäfte, die er jedoch allzu
offenkundig mit seinem politischen Amt ver-
bindet, lassen ihn auf drei Jahre in den
Londoner Kerkern verschiinden. Als
Flüchtling in Rumänten, meistert er Sein
Schicksal mit jüdischer Gerissenheit und
wird nach einigen erfolgreichen Speku-
lationen Generaldirektor mehrerer Bokr-
gesellsckaften, die ihm Millionen einbringen.
Aber auch hier hält es ihn nickt. Neuvyork,
das Paradies der Juden, zieht ikn in seinen
Bann. Mit Zeitungsartikeln über die Kriegs-
ursachen und die Kriegssckulcdk räckt er sich
an seinen englischen Gesinnungsgenossen

e Trebaseh-Lingoln

un Wettbild Hochstapler verhaftet.

für die drei Jahre Kerker. Das nächste Ziel
ist das Nachkriegscdeutschland von 1920.
Die Wirren des Kapp-Putsches vermitteln
ihm ein neues Felch der Betaätigung. Die un-
geklärte Rolle, die er hier sSpielt, ist ebenso
rasch zu Ende wie das ganze Unternehmen
überhaupt. Wien, Budapest und Rom sind
die nächsten Stationen. In Prag gelingt es
ihm, durch ein typisch Jüdisekes Betrugs-
manöver die tscheckische Regierung um
200 000 Kronen zu erletichtern. Auch hier
hat er Gelegenkeit, die Gefängnisse für
einige Monate Rennenzulernen. In Wien wird
er dann Später mit falschen Pässen aufge-

griffen, ein Mißgeschick,
welches ihm auch die
Gunst seiner Freunde in
Neuvyork verscherzt. Mit
dem letzten Geld Niet er
nach Schanghat, der Hei-
mat der Heimatlosen. Eine
Zeitlang ist er für die Welt
verschollen. Auf Ceylon
steht er als Mönch die
Geheimnisse buddistischer
Glaubenslekre zu ergrün-
den. Auch dies ist nur
Episode. Bald finden vir
ihn in China und der
Mandschuret, wo er sich

als politischer und mili-
tärischer Ratgeber der
dortigen Machthaber be-
kätigk. Zur Abwechslung
wird er dann zuwischen-
durch in der Schweiz als

Aber auch Momente
persönlicher Tragtk weist sein Abenteurer-
dasein auf. So gelingt es ihm nicht seinen
wegen Raubmord. zum Tode verurteilten
Sohn vor dem Galgen zu retten. Dies mag
bestimmend gewesen sein für den Entschlub,
sich von nun ab ganz als Priester dem
Buddhismus zu widmen. Aber auch hier ver-
läbt ihn nicht die stete Unruhe seiner Rasse.
Im abgeschlossenen Tibet selbst beginnt er
mit jüdischen Methoden einen allerdings
wirkungslosen Konkurrenzfeldzug gegen den
Dalat Lama. Als Abt Chao Kung tritt er mit
einem eigenen Kloster in Schanghat in die
letzte Etappe seines Lebens Neben diesem
geweikten Dasein füllt er die Spalten der
Asphaltpresse mit der Shandalckronik sei-
nes Bebens. Der zweite Weltkrieg läbt es
immer skiller um ikn werden, und nur die
Nackrickt eines Todes entreißt diese
Ahasvergestalt nock einmal der verdienten

Vergessenkeit. W. T.

zehnte iſt der deutſche Helm in acht Modellen
zu der zweckentſprechenden niedrigen Form
von 1914 entwickelt worden. Jm Stellungs-
krieg und den Materialſchlachten 1914/18 er
wies er ſich als ungenügender Schutz nament
lich gegen die Kugeln und Splitter von
Artilleriegeſchoſſen und Handgranaten. Des
halb wurde er Mitte 1916 endgültig vom
Stahlhelm abgelöſt.

Der deutſche Stahlhelm des Jahres 1915
verdankt ſein Entſtehen einer Unterhaltung
zwiſchen dem damals beratenden Chirurgen
beim XVIII. Armeekorps, Prof. Dr. Auguſt
Bier, und dem heute in Hannover im Ruhe

ſtand. lebenden Profeſſor der dortigen Tech-
niſchen Hochſchule, Dr.-Jng. Friedrich Schwerd,
im Auguſt 1915 im Lazarett zu St. Quentin.
Schwerd, damals als Artilleriehauptmann im
Felde, hatte einen Elektromagneten zur Ent
fernung der durch die ledernen Pickelhauben
in den Schädel zahlreicher Soldaten einge
drungenen Geſchoßſplitter für das Lazarettbeſorgt und Pfof Bier verwies bei dieſer Ge
legenheit auf ſeine Beobachtungen, wonach
83 v. H. aller Kopfverletzungen durch Split
ter und nur 47 v. H. durch Jnfanteriegeſchoſſe
verurſacht würden. Prof. Schwerd äußerte
erneut eine ſchon beim Vormarſch 1914 ange
ſtellte Erwägung, einen Stahlhelm für die
Truppe zu ſchaffen. Er begegnete dem Ein
wand Biers, daß die Franzoſen trotz ihres
Stahlhelms genug Kopfwunden erlitten, da
mit, daß dies nur am Material läge. Geheim-
rat Bier berichtete über die Anregung an
den Feldſanitätschef, wobei an den zu ſchaf
fenden Helm die Forderungen geſtellt wurden,
daß er neben dem Schädel auch Stirn, Augen,

Schläfen und Halsſchlagader zu ſchützen hätte,
kugelfeſt und auch verhältnismäßig leicht ſein
ſollte. Schon am 1. September 1915 wurde
Prof. Schwerd nach Berlin berufen, wo er
dem Kriegsminiſterium einen auf der Fahrt
dahin ſkizzierten, aus einem Stück gezogenen
Helm aus Chromnickelſtahl vorſchlug. Bis
auf geringe Aenderungen wurde der Entwurf
genehmigt. Verhältnismäßig raſch wurden die
ſchon ſchwierigen Fragen der Materialbeſchaf
fung und andere Widerſtände beſeitigt. Jm
November 1915 ſtanden die erſten 400 im
Eiſenwerk Thale (Harz) hergeſtellten Ver
ſuchshelme bereit.

Der an Feſtigkeit den ausländiſchen Stahl
helmen überlegene deutſche Helm wurde auf
Ziehpreſſen in vierzehn Phaſen kalt gepreßt.

PK.Aufnahme: Kriegsberichter Kempe (Sch.)
Der deutsche Stahlhelm in seiner Endform
der zweckmäigsten, die man sich denken kann.

An den beiderſeitigen Lüftungsbolzen konnte
ein fünf Zentimeter ſtarkes Stirnſchild vor
gegürtet werden, um gegen Jnfanteriegeſchoſſe
auch aus naher Entfernung zu ſchützen. Da
ſich unter den breiten Schirmen Schallwellen
bemerkbar machten, die das Hörvermögen be
einträchtigten, wurde noch ein Stahlhelm mit
ſeitlichen Ohrenausſchnitten für Artillerie,
Kavallerie und Nachrichtentruppen heraus-
gebracht. Drei Lederkiſſen im deutſchen Stahl
helm geben einen feſten nicht drückenden Sitz
dieſer Kopfbedeckung auf den drei Haupt
ſchädelknochen. Bis zum Kriegsende 1918
wurden rund 7,5 Millionen Stahlhelme und
50 000 Stirnſchilder gelieferth davon bezog
OeſterreichUngarn 466 000, Bulgarien 170 000,
die Türkei 5400 Stahlhelme.

Gemäß der heute geänderten Kriegfüh
rung wurde aus dem Stahlhelm 1915 der
Stahlhelm Modell 35 entwickelt, der in Form
und Material weſentliche Verbeſſerungen
gegenüber ſeinem Vorgänger aufweiſt. Auch
er entſtammt einem Entwurf ProfeſſorSchwerds. Der Stirnſchild wurde höher ge
legt, um mehr Sehfreiheit zu geben, auch die
Seitenſchirme ſind gekürzt und weiter aus
geſchnitten, doch iſt nach wie vor die Hals
ſchlagader des Kriegers geſchützt. Die Zu
ſammenſetzung des Materials wird geheim
gehalten, denn auch der neue Stahlhelm über
trifft an Materialgüte weit alle ausländiſchen
Müſter. Er wird in zahlreichen Arbeits
gängen aus der Ronde, einem Stück Stahl-
blech, gezogen, gebördelt, gehärtet, angelaſſen,
mit dem Sandſtrahlgebläſe abgeblaſen und
ſchließlich mit aufgerauhter Farbe beſpritzt.
Alles in allem behauptet ſich der Stahlhelm
auch bei der weit vorgeſchrittenen Waffen
technik. Der deutſche Stahlhelm iſt auch in
Ungarn, Bulgarien und anderen Ländern im
Gebrauch. Wie im Weltkrieg 1914/18, hat er
auch in dem großen Ringen unſerer Tage ſchon
Tauſenden von Soldaten das Leben gerettet.
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Als PER GAUSTADT
Verdunkelung: Von Dienstag 16.50 Uhr bis Mitt

woch 7.18 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 10.23 Uhr.
Monduntergang: Mittwoch 18.47 Uhr.

Ehrenpräſident Ehlert geſtorben
Im eben vvllendeten 59. Lebensjahr ſtarb

der Ehrenpräſident der Gauwirtſchaftskammer
Ernſt Ehlert, an deſſen Tod die ganze mittel
deutſche Wirtſchaft und Induſtrie Anteil
nimmt, iſt er doch durch ſein jahrelanges
Wirken in der Praxis als Leiter eines gro
ßen Zuckerfabrikbetriebes und an ſeinen
repräſentativen Poſten als Präſident der
Handelskammer und ſpäter der Gauwirt
ſchaftskammer an eine maßgebende Stelle im
öffentlichen Leben aufgeſtiegen. Erſt in die
ſem Jahre gab er, durch ein Leiden genötigt,
ſein Amt als Präſident der Gauwirtſchafts
kammer auf und wurde in einer Abſchieds
ſitzung zu ihrem Ehrenpräſidenten ernannt.

Seine berufliche Laufbahn war ihm, der
am 1. November 1884 in Niederndodeleben
bei Magdeburg geboren würde, von früh an
beſtimmt. Durch ſeinen Vater, der eine
Zuckerfabrik leitete, wurde ſeine kaufmän
niſche Anlage in die gleiche Richtung gewie
ſen. Nach ſeiner Ausbildung trat er als Teil
haber in die Firma Stein und Wollmann kin,
die er 1925 als Alleininhaber übernahm.
Das Unternehmen wuchs durch ſeinen klugen
Blick und ſeine Arbeitsleiſtung zu einem der
führenden Betriebe in Mitteldeutſchland, der
Landſchaft der Zuckerrübenfabriken, heran.
Während des Krieges ſtand Präſident Ehlert
in der Rüſtungsinduſtrie führend und produ
zierend ſeinen Mann. Seiner Ernennung
zum Stellvertretenden Präſidenten der Jn
duſtrie- und Handelskammer folgte 1934 die
Betrauung mit dem Amt des Präſidenten
Beim Aufbau der Gauwirtſchaftskammer
konnte er daher die ganze Summe ſeiner Er
fahrungen zuſammen mit ſeinen Qualitäten
als Wirtſchaftsführer beiſteuern. Bei der
Gründung der Gauwirtſchaftskammer trat er,
vom Verträuen des Gauleiters berufen, an
ihre Spitze. Das Anſehen, das der Verſtorbene insbeſondere in der halliſchen Wirt
ſchaft genoß, zeigte ſich in ſeiner Zugehörig
keit zu folgenden Aufſichtsräten: Halliſcher
Bankverein, Wegelin und Hübner, Haenſel
und Haenert und Schokoladenfabrik Mignon.
Bei der Kleinwohnungsbau A.G. war er
Aufſichtsratsvorſitzender.

Jubiläum bei „3 Krütgens“
Am 1. Dezember kann Vizepräſident Otto Schütze

als Jnhaber der Firma C. Krütgen auf ſein 25jähri
ges Jnhaberjubiläum zurückblicken. Er übernahm
1918 das altbekannte Drogengeſchäft des Apothekers
C. Krütgen und erweiterke es zu einer modernen
Drogerie. Sehr bald wurde eine Photo Abteilung
angegliedert, aus der ſich dann die 3 Krütgens als
bekannte PhotoSpezialgeſchäfte entwickelten Als
Vorſitzender des Deutſchen Drogiſtenverbandes, Gau
HalleMerſeburg, baute Otto Schütze zuſammen mit
dem Leiter der Kaufmänniſchen Berufsſchule, Direktor
Dr. Henze, eine leiſtungsfähige Drogiſtenfachſchule
auf. Seit 1934 iſt Schütze Leiter der Wirtſchafts
gruppe Einzelhandel des Gaues Halle Merſeburg.
Noch im ſelben Jahr wurde er zum Vizepräſidenten
der Induſtrie und Handelskammer ernannt Und
ſpäter in den engergn Stab des Gauwirtſchafts
beraters berufen. Auch in der Photo Induſtrie iſt

der Name des Vizepräſidenten gut bekannt.

Hohes Alter. Frau Hedwig May Friedenſtr. 18,
feiert heute ihren 80. Geburtstag. Frau Anna Eich
horn, Thomaſiusſtraße 39, wird heute 70 Jahre alt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurde aus
gezeichnet: Egon Barthel, Bernburger Str. 18.

Ein neuer Elefant kam „angetanzt“
„Ganz groß!“ ſagte der Zoo und legte zum Empfang einige Türpfoſten um

Das war wieder einmal ein großer Tag
im Zoo! Tiertransporte treffen fa auch im
Kriege r einmal ein, aber ſolch' gewich
tiger Tran
durchgeführt wurde, iſt doch ſelten. Da wog
die eine Fuhre allein faſt 100 Zentner! Die
Leſer werden ahnen, daß in dieſer Rieſen
kiſte der Erſatz für unſere im Herbſt einge
gangene Elefantenkuh „Rhani“ eintraf. Und
ſo war es auch. Noch größer und lebendiger
iſt das Elefantenfräulein „Mary“, die ihren
Einzug in das neu hergerichtete Elefanten
haus am Reilsberg hielt. Lange hat es ge
dauert, ehe Erſatz gefunden wurde, und noch
länger dauerte es, bis der Elefant ankam.

Der große Kran auf dem Güterbahnhof
beförderte die Rieſenkiſte vom Eiſenbahn
wagen auf das Fahrgeſtell, und als die Kiſte
in der Luft ſchwebte, fiel es dem Elefanten
fräulein ein, in der Kiſte zu tanzen, ſo daß
der Käfig erheblich ſchwankte. Aber es ge
lang doch, ihn auf das Fahrgeſtell aufzuſetzen.
Dann ging die Fahrt langſam los, viel be
ſtaunt und begutachtet vom Publikum, das
wohl ahnte, daß ſich in der Kiſte der lang
erſehnte Elefant befand. Türpfoſten mußten
fallen, Aeſte abgeſägt werden, um die Trans
portkiſte vor das Elefantenhaus zu bugſieren.
Alle Vorſichtsmaßregeln wurden getroffen,
damit das vom Bahntransport und dem Ge
knatter der Zugmaſchine etwas aufgeregte
Elefantenfräulein keinen Unfug ſtiften
konnte. Die Kiſte wurde abgeſtützt und an
gekettet, denn in ihrer Luſtigkeit fing Mary
wieder in der Kiſte an zu tanzen. Dann
wurde die Rückklappe vorſichtig abgehoben,
und Mary verſuchte rückwärts auszuſteigen,
es war ihr aber etwas zu hoch. Doch pfiffig
wie Elefanten nun einmal ſind, kniete ſich
Mary hin und überwand ſo ſpielend den
Höhenunterſchied.

Er forderte die Möbel ſeiner Frau
Der, 34jährige Paul P. aus Ammendorf hatte im

Verlauf des von ſeiner Ehefrau eingeleiteten Ehe
ſcheidungsrechtsſtreites u. a. die Hergusgabe der
Herrenzimmereinrichtung gefordert. Er begründete
ſeine Forderung durch die eidesſtattliche Verſiche
rung, er habe den damaligen Preis für die Herren
zimmermöbel in Höhe von 981 RM. größtenteils aus
eigenen erſparten Geldern bezahlt. Dieſe Ausſage
war falſch; denn P. hatte in dieſer Zeit überhaupt
nicht über Erſparniſſe verfügt, ſondern ſogar noch
Schulden gehabt. Die Anſchaffung der Herren
zimmermöbels war erſt durch ein von der Ehefrau
aufgenommenes Darlehen und durch weitere Zah
lungen der Ehefrau aus deren Eigenverdienſt ermög
licht worden. Ferner hatte P. einige Monate ſpäter

port, der am Sonnabend im Zoo

Aufn.: Zoo Halle.
Eins der letzten Porträts von Mary

Nun ſtand ſie draußen, vorſichtshalber mit
einer großen Kette angebunden, denn man
weiß nie, wie ſolch Rieſentier ſeine Kräfte
gebraucht. Sie guckte ſich erſt einmal ihr
Haus von außen an und folgte dann, als
ob ihr das alles ſchon bekannt wäre, dem
Begleiter ins Haus. Das duftende Heu und
das altbackene Brot lockte doch zu ſehr. Nun
ſtand ſie im Stall, alle waren froh darüber,
und der Zoo hat wieder einen Elefanten.

Die alten Ueberwinterungskäfige im Ele
fantenhaus ſind abgeriſſen; dadurch iſt ein
großer Beſucherraum geſchaffen, der mit
ſeinen hellen Farben, den Palmen und Bän
ken zum Verweilen einladet. Mary erwartet
nun die Hallenſer zu rer Antrittsv ter

Vor dem halliſchen Kichtertiſch

in Eſperſtedt war, bemerkt und glücklicherweiſe ge
löſcht werden konnte. Waren die Kübel überfüllt und
die Zeit zu knapp für Erna, die Aſche in die Aſchen
grube zu tragen, hatte ſie ſchon mehrfach die heiße
Aſche in die Holzkiſte geſchüttet, aber dann ſtets einem
Manne Beſcheid geſagt, der die Aſche pünktlich ab
holte. Die Schuld der Frau P., die ſich vor der
Zweiten halliſchen Strafkammer zu verantworten
hatte, beſtand darin, daß ſie mehrfach Erna beauf
tragt hatte, die Aſche in die Holzkiſte zu ſchütten,
allerdings mit der Vorausſetzung, daß dieſe am
gleichen Tage geleert würde. Es beſtand jedoch auch
ſo die Gefahr eines Brandes, und das Gehöft wurde
dabei immer gefährdet. Die Aſche hätte in einem
ſolchen Falle unbedingt mit Waſſer übergoſſen wer
den müſſen. An dieſem Sonnabend wußte ſie, daß
die Kübel voll waren und Erna- wenig Zeit hatte.

von ſeiner Ehefrau die Hergabe eines Gasherdes“ Daher hätte ſie alſo nur anordnen müſſen, daß der
verlangt und verſicherte dabei an Eidesſtatt, daß er
zur Zeit nicht im Beſitz eines Kochherdes ſei. Jn
Wahrheit aber befand ſich in ſeiner Wohnung einfür Holz und Kohlenfeuerung eingerichteter Koch
herd. P. behauptete, er habe mit dem Kochherd nur
den Gasherd gemeint, als er, angegeben häbe, er be
ſitze keinen Herd. Dieſe Ausrede, konnte nicht als
ſtichhaltig anerkannt werden, und P. wurde wegen
Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung in
zwei Fällen unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt.

Heiße Aſche in der Holzkiſte
Die aus Eſperſtedt gebürtige Erna L. war 'als

Hausgehilfin bei der Frau Anna P. in Schraplau
tätig. Sie wohnte beizihren Eltern und fuhr täglich
zur Arbeit. Am Sonnabend, dem 9. Januar 1943,
hatte das Mädchen gegen Mittag die heiße Aſche, da
die Kübel ſchon voll waren, in eine Holzkiſte ge
ſchüttet, die in einer zweiten Holzkiſte auf einem
Handwagen im Stalle der Frau P. ſtand, in dem
ſich noch Kohlen und Koks befanden. Durch dieſe

Eimer mit der heißen. Aſche auf dem Hofe ſtehen
blieb. Frau P. würde unter Zubilligung mildern
der Umſtände, aber in er ihres leichtſinnigen
Verhaltens wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu 500
Reichsmark Geldſtrafe, erſatzweiſe 100 Tagen Gefäng
nis, verurteilt. Die Schuld der mitangeklagten Erna
war gering, und in Anbetracht ihrer Jugend wurde
von einer Strafe abgeſehen; ſie kam mit einer Ver
warnung davon.

Jagdglück aber ohne Jagdſchein
Der 45jährige Emanuel G. aus Halle wurde am

18. September dabei angetroffen, als er in der Ge
markung. Niemberg mit Hilfe eines Frettchens Wild
kaninchen unberechtigt jagte. Er hatte als geübter
Frettchenjäger in kaum einer halben Stunde vier
Kaninchen zur Strecke gebracht. Bei der Verhand
lung vor dem halliſchen Richter fielen die zehn Vor
ſträfen des geſtändigen Angeklagten erſchwerend ins
Gewicht. Seit 1937 hatte er ſich außer einer Be
ſtrafung wegen unbefugten Fiſchens im Jahre 1942
nicht wieder ſtrafbar gemacht. Diesmal wurde er
wegen Wilderns von Kaninchen zu drei Monaten Ge

Fahne derKriegerfameradſchaften gilt weiter
Auf Anordnung des Leiters der Partei

kanzlei führen die Kriegerkameradſchaften die
bisherige Fahne auch nach Auflöſung des
NS. Reichskriegerbundes weiter. Alte Ver
einsfahnen ſind beim Aufkreten der Krieger
kameradſchaften nicht zu zeigen. Das Recht,
die Fahne zu führen, ſteht ausſchließlich den
Kriegerkameraoöſchaften zu, ſie darf alſo von
Einzelmitgliedern auch nicht zur Haus
beflaggung genommen werden; bei Ver
anſtaltungen der Kriegerkaméradöſchaften kann
ſie dagegen an den Vereinslokalen aus
gehängt werden. Auch der bisherige Dienſt
anzug der Kriegerkameradſchaften, jedoch ohne
die bisherige Gauarmbinde, und die Bundes
nadel werden beibehalten. Das Auftreten der
Kriegerkameradſchaften richtet ſich nach den für
die Gliederungen und angeſchloſſenen Ver
bände der NSDAP. gültigen Beſtimmungen
die Aufmarſchorönung iſt die gleiche wie
bisher.

In dieſer Kriegszeit iſt der Frontſoldat
des erſten Krieges ein Richtungweiſer der
Heimat. Die große Auseinanderſetzung mit
der kapitaliſtiſchen und bolſchewiſtiſchen Welt
iſt der Schlußakt des erſten Weltkrieges. Die
Söhne der Generation von 1914/18 führen ihn
zum Siege aber nur dann, wenn allesmit-
helfen. Hierin Vorbild zu ſein, iſt die Ver
pflichtung der alten Frontſoldaten unter der
Fahne der Kriegerkameradſchaften, denn ſie
erfüllen hiermit das Vermächtnis ihrer Taten
und Opfer aus dem Weltkrieg.

Firma F. A. Otto fünfzig Jahre alt
Nicht jedem Unternehmen iſt es vergönnt, daß

es beim 50jährigen Beſtehen noch ſeinen Gründer
mit für ſich wachen und ſorgen weiß. Am 1. De
zember 1893 gründete der Kaufmann Franz A. Otto
die angeſehene Bettfedern und HaushaltwäſcheFirma
am Markt, und morgen kann der Seniorchef an der
Seite ſeines Sohnes, Dr. Franz A. Otto, auf eine
gute, gedeihliche Lebensarbeit zurückblicken, die von
ſeinem Nachfolger umſichtig fortgeführt wird. Aus
dem nicht allzu großen Geſchäft der neunziger Jahre
mit dem einen Schaufenſter an der Marienkfirche iſt
heute eine Spezialfirma mit ausgedehnten Geſchäfts
räumen geworden, die gerade in einer Zeit der Be
anſpruchung durch bombengeſchädigte Gaue ihren Ruf
als ſolides Unternehmen weit über Mitteldeutſchland
hinausträgt.

Das Weltbild der Phyſik
Keine Wirkung ohne Urſache, das iſt die Vor

bedingung, auf der die phyſikaliſche Wiſſenſchaft auf
gebaut iſt. Von dieſer Theſe ging Profeſſor Dr.
Wilhelm Kaſt, Halle, aus, der ſich am 2. Abend der
Wittenberger Univerſitätsvorträge mit dem „Welt
bild der Phyſik“ befaßte. Die Phyſik, ſo führte der
Redner aus, ſei nicht eine Beſchreibung der Dinge,
ſondern die Erforſchung derer Zufammenhänge und
ihres Ablaufes. Sie benutzte bei ihren Forſchungen
den Geſichtsſinn und baue auf ihm ihre Erkenntniſſe
auf. Die phyſikaliſchen Methoden arbeiten zwar mit
mathematiſcher Genauigkeit, jedoch könne die Wiſſen
ſchaft ihr Ziel nur erreichen, wenn ſie ſich von vorn
herein Beſchränkungen auferlege, denn niemals ſeit
eine auch noch ſo gewiß ſcheinende Thevrie ſicher.
Gewißheit gebe nur der experimentelle. Verſuch. Bei
dieſen Verſikchen habe das herkömmliche phyſikaliſche
Weltbild umwälzende Veränderungen erfahren. Den
größten Fortſchritt bedeute zweifellos die Entdeckung
der radioaktiven Strahlen. An Hand von Licht
bildern erläuterte der Redner die mit dieſen Strah
len angeſtellten Verſuche und die dabei gewonnenen
neuen Erkenntniſſe. Der Vortrag beſchäftigte ſich
weiter mit der großen Bedeutung der Atomumwand
üng, die der Entdeckung neuer Energiequellen zu
grundeliegt, und endlich mit der Wellenkatur des
Lichtes, deren Entdeckung ebenfalls grundlegende
Neuerungen ſchuf.

RUNDEBNK VON BEUTE
Reichsprogramm. 9.05: Muſik aus Nord und Süd.

10.00: Heitere Unterhaltung. 14.15: Die Kapelle Willy
Steiner ſpielt. 15.00: Bunte Melodienkette. 16.00:
Opernkonzert. 17.15: Muſikaliſche Kurzweil. 20.15
Konzertſendung. 21.00: Schöne Melodien aus Wien.
Deutſchlandſender. 17.15; Beethoven, Schubert, Schumann,

Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurde ausgezeich Unvorſichtigkeit war ein Schadenfeuer entſtanden, fängnis bei Anrechnüung von zwei Monaten der Pfitzner. 20.15: Unterhaltuntgsmuſik. 21.00: „Eine
net Richard Köke, Wilhelmſtraße 12. das am Sonnabendabend, als Erna bereits wieder Unterſuchungshaft rechtskräftig verurteilt Stunde für dich.“
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Wahrung des geiſtigen Kebes im Norodoſten

Die Univerſität Königsberg als Betreuerin europäiſcher Geiſt igkeit im ſten
Von Univ.- Prof. Dr. Hans Bernh. v. Grünbe rg, Rektor der Albertus-Universtät Königsberg

Mit einem Aufſatz des Rektors der Univer
ſität Königsberg ſetzen wir die Reihe unſerer
Artikel der Rektoren deutſcher Grenzuniverſitäten

Zuſammenarbeit iſt in präktiſche raet
riſche Formen gegoſſen worden. Sie iſt ei
mal gegeben durch den regelmäßigen Beſuch

fort. Bisher ſchrieben uns auf unſere Bitte die Königsberger Univerſitätslehrer in en
Leiter der Univerſitäten Poſen, Breslau und kulturellen Mittelpunkten des deutſchen
Jnnsbruck. Oſtens und durch die Abhaltung von Univer-Jm nächſten Jahre liegt die Gründung

der Univerſität Königsberg durch Herzog
Albrecht von Preußen 400 Jahre zurück Die
Univerſität iſt am längſten mit dem Namen
und der Geſchichte Preußens verknüpft.
Außer ihrem Größten: Jmmanuel Kant hat
ſie dem europäiſchen Geiſtesleben Gedanken
und Taten geſchenkt, die aus der Kültur
geſchichte nicht wegzudenken ſind. Jhre Lage
als öſtlichſte deutſche Univerſität, in die ſie
mit der Ruſſifizierung der Univerſität Dor
pat im Jahre 1889 geriet, iſt ſtets für die Be
treunng europäiſcher Geiſtigkeit im Oſten
von beſonderer Bedeutung geweſen.

Wer aus dem oſteuropäiſchen Siedlungs-
gebiet die oſtpreußiſche Grenze überfliegt, er
kennt ſogleich den Unterſchied in der Kultur-
kandſchaft. Nirgends iſt eine Kulturgrenze ſo
ausgeprägt, wie zwiſchen Oſtpreußen und den
baltiſchen Staaten einerſeits und dem
ruſſiſch- polniſchen Hinterlande andererſeits.
Die Wahrung dieſer kulturellen Form, die
ſich hier ſo kämpferiſch und ſtark abhebt, iſt
der Univerſität in erſter Linie anvertraut.
Die Königsbedger Univerſität iſt ſich deshalb
bewußt, daß ihre Aufgabe die einer Landes-
univerſität ſein muß, aber die einer Landes
univerſität an der Grenze des europäiſchen
Kulturraumes und damit ausgeſtattet mit
einem Auftrag, der weit über die ihr anver
traute Lanöſchaft hinausgeht.

Als Landesuniverſität hat ſie die Aufgabe,
eine ganz enge Fühlung mit den Kultur-
beſtrebungen und dem geiſtigen Leben Oſt-
und Weſtpreußens und darüber hinaus des
geſamten deutſchen Oſtens zu halten. Dieſe

ſitäte wochen. Sieciſt weiter gegeben durch die
Zuſammenfaſſung der die Univerſität ſtützen
den Kräfte
bund und der wichtigſten Teile der Arbeit der
Univerſität nach außen in dem
ſchluß aller freiſchaffenden Forſch
ſchungskreis der AlbertusUniverſität“.
rade der letztere verwirklicht einen neuen,
aber um

im Königsberger Univerſitäts-

uſammen-
im „For

Ge
ſo fruchtbareren Gedanken. Die

freiſchaffende Forſchung, d. h. Lehrerx, Richter,
Aerzte und die Männer anderer Berufe, die
neben ihrer Berufsarbeit ſich noch mit Hin
gabe und Leidenſchaft der wiſſenſchaftlichen
Arbeit widmen, ſind bisher nicht zuſammen
gefaßt, betreut, materiell und ideell geſtützt
und geführt worden. Die Univerſität hat hier
die Aufgabe, dieſen Kräften zur Seite zu
ſtehen, zu verhindern, daß ſich eitte Amateur
wiſſenſchaft bildet, zu erzielen, daß die geſun
den und früchtbaren Ergebniſſe dieſer Arbeit
geſteigert werden.

Die Univerſität Königsberg iſt weiter dazu
berufen, das geiſtige Erbe des deutſchen Nord
oſtens zu wahren Es ſind zwei der größten
europäiſchen Geiſter, deren Gedächtnispflege
der Univerſität anvertraut iſt: Nikolaus
Kopernikus, der in Thorn geboren und in
Frauenburg ſein Leben lang gewirkt hat und
dort geſtorben iſt. Durch den Kopernikus-
Preis des Reichsmarſchalls iſt. die Univerſität
in die Lage verſetzt worden, ſich maßgeblich
an der Förderung der Grundlagenforſchung
für den Aufbau eines modernen, der großen
Zeitwende angepaßten naturwiſſenſchaftlichen
Weltbildes zu beteiligen. In Königsberg
ſollen, derr Wahrung des kopernikaniſchen

Erbes entſprechend, in erſter Liniendie Natur
wiſſenſchaften von ihrer grundſätzlichen Seite
her betrieben werden, da wir der Ueber
zeugung ſind, daß das Eindringen in die
Tiefen der Naturerkenntnis unſerer Zeit noch
mehr nottut als die nützliche Anwendung
natur wiſſenſchaftlichen Wiſſens.

Jnfolge der überragenden Aufgaben, die
der Landwirtſchaftsforſchung im erweiterten
deutſchen Oſten zukommen, hat der Reichs
erziehungsminiſter die landwirtſchaftliche Ab
teilung der Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät
mitten im Kriege zu einer Land wirtſchaft
lichen Fakultät erhoben. Die Rechts und
Staatswiſſenſchaftliche Fakultät hat ſeit Kriegs
ausbruch das Schwergewicht ihrer Arbeit auf
die Lehrtätigkeit legen müſſen. Gleich zu
Kriegsbeginn wurden die Univerſitäts-
Kliniken als erſte in Deutſchland reſtlos in

en Dienſt der Verwundetenbetreuung ge
ſtellt. Auch ſpäter wurden die Univerſitäts
kliniken Königsbergs ſtark in die Aufbau
arbeit im Oſten einbezogen. Die Ausbildung
des ärztlichen Nachwuchſes nimmt jeden Hoch
ſchullehrer neben ſeinen Aufgaben auf das
ſtärkſte in Anſpruch. Die Philoſophiſche Fa
kultät hat Ueberlieferung und Erbe des größ
ten Gelehrten der Hochſchule, Jmmanuel Kant,
zu wahren; in ſeinem Geiſte zu forſchen und
zu philoſophieren, von ihr aber nicht als dog
matiſche Bindung aufgefaßt, ſondern als Ver
pflichtung zur lebendigen Auseinanderſetzung
mit den drängenden Aufgaben, wie ſie dem
deutſchen Denken heute geſtellt ſind. Jn
dem Lande, das Herder geboren hat, iſt der
Sinn für die Wiſſenſchaften von den Sprachen
lebendig geblieben; ihre Pflege an der Uni
verſität iſt ſeit jeher ſehr ausgebaut. Für die
praktiſchen Bedürfniſſe wichtig iſt der Unter
richt in den Oſtſprachen. Die geſchichtlichen
Fächer ſind ſtark von den Problemen des Oſt
raumes angeregt, mit denen ſich insbeſondere
ein neuerrichteter Lehrſtuhl für oſteuropäiſche
Geſchichte beſchäftigt. Aber keine provin-
zielle Enge, ſondern Hineinſtellung in die
großen geſamtdentſchen und geſamteuxvo
päiſchen Probleme.

Die erſte Oper der Romantik
Es paßte ganz in den Rahmen der Eichendorff

Tage, daß die erſte eigentliche Oper der Romantik,
von berühmten Vorklängen abgeſehen, Hoffmanns
„Aurora“, deren Partitur erſt vor etwa 30 Jahren
in einer Bamberger Kaſerne wieder aufgefunden wer
den konnte, in einer das Werk für die deutſche Bühne
rettenden Neubearbeitung im Landestheater Beuthen
(O.-S.) zur Uraufführung gelangte. Holbein hatte
dem ſpäteren Komponiſten der „Undine“, der Webers
hohe Anerkennung finden ſollte. das Textbuch nach
der antiken Sage von Aurora und Gephalus das
Textbuch geſchrieben. Doch empfand der muſikaliſche
Neugeſtalter L. Boettcher mit Recht, daß Hoffmanns
an Gluck, Mozart, Spontink und Spohr gebildete,
klaſſiziſtiſch gehaltene Muſik in einem gewiſſen Zwie
ſpalt mit dem alten Thema ſtand. Er ſtraffte daher
die Partitur nicht nur, ſondern gab ihr, bei aller
Pietät vor der romantiſchen Palette Hoffmanns,
Farben, die die muſikdramatiſche, Marſchner und
Wagner vorwegweiſende Note des Romantikers ver
ſtärkten oder mindeſtens hervorhoben. Die Text-
bearbeiker F. G. Lange und T. Beyer-ſchufen neue
Eingangsauftritte, die der dramatiſchen Führung der
Handlung entgegenkommen. Man darf zweifellos von
einer dankenswerten Rettung dieſer melodieerfüllten,
voll romantiſchem Klang erſcheinenden „Aurora“
ſprechen, die acht Jahre vor Webers „Freiſchütz“ ent
ſtanden iſt. Das oberſchleſiſche Landestheater
Beuthen bewies, daß Hoffmann in der neuen Be
arbeitung durchaus lebensfähig iſt. Es war eine
Aufführung voller Hingabe, die unter der Leitung
des rührigen Jntendanten Heinz Huber zuſtande kam.
Muſikaliſch wurde ſie feinfühlig, mit Ausſchöpfung
aller melodiſchen und dramatiſchen Reize, von Dr.
Franz Qoedl geleitet. Dr. Heinz Broecker
Eichendorff-Plakette 1943 verliehen

Jm Anſchluß an die erfolgreiche Uraufführung
von E. T. A. Hoffmanns „Aurora“ im oberſchleſi
ſchen Landestheater Beuthen verlieh Gauleiter und
Oberpräſident Bracht die Eichendorff-Plakette 1943 an
Stadtarchitekt Alfred Jahn, Neiße, Oberregierungs
rat und Baurat Hallermann, Ratibor, und Geheim
rat Schiller, Bunzlau.

Wieder ſtändige deutſche Oper in Prag. In Prag
wurde die diesjährige deutſche Opern pielzeit mit
Wagners „Lohengrin“ eröffnet. Dieſe Vorſtellung
die nach fünſj hriger kriegsbedingter Pauſe in dem
Prager Deutſchen Theater wieder ſtändige Opern
aufführungen einleitet, trug feſtliches Gepräge.
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Vom fFilmschaffen

Schmunzeln und Behaglichkett
Die fünf Filme der BavariaFilmkunſt, die ſich zu

Anfang Februar im Schnitt befanden, ſind gewiſſer
maßen ein Programm des Geſtaltungswillens der
Bavarig und ihres Produktionschefs Helmut
Schreiber, dem deutſchen Filmbeſucher beides zu
geben Das Große und Tiefe, Mitreißende und

t Heroiſche in den Filmen „Paracelſus“ und „Der un
e endliche Weg“, das Unterhaltende, Herzerfreyende und
h Behagliche in den Filmen „Die ſchwache Stunde“,
t

t

„Johann“ und „Peterle“. Von den letztgenannten
drei Filmen, von dieſem fröhlichen Dreiklang, wollen
wir heute ein wenig plaudern!

Das Kammerluſtſviel Die ſchwache Stunde ge
ſtaltete Spielleiter Otto Pittermann mit Hannelore

Hilde Hildebrandt, Paul
Fritz Odemar und Joſef

Schrot, Hilde von Stolz,
Richter, Walter Janſſen.
Eichheim zu einem fröhlichen Wirbel von Begeben
hekten, in deren Folge ein kluger Ehemann, eine
noch klügere und dabei jugendliche Schwiegermutter,
ein guter Freund und die nachſichtig verſtehende
Freundin des Tenors Valentin ein kapriziöſes, ver
wöhntes und erlebnishungriges Frauchen gründlich
von dem Wahn heilen, daß das höchſte Glück nur an
r Seite des umſchwärmten Bühnenhelden ſein
önne.

Her Film „Johann“ unter R. A. Stemmles
flüſſiger Regie ſtellt einen Meiſter der Darſtellungs
kunſt und der Komik in den Mittelpunkt ſeines Ge
ſchehens. Theo Lingen, dem ſich in weiteren Haupt
rollen Frene von Meyvendorff. Fitg Benkhoff, Hilde

S Seipp, Hermann Thimig. Arthur Schröder, Herbert
Hübner, Nikolai Kolin, Joſef Eichheim u. a. zu
geſellen. Theo Lingen iſt als Zimmerkellner im
Hotel und dann als gräflicher Diener ganz in ſeinem
Element, und ſeine wie bei vielen echten
Humoriſten mit einer leiſen Melancholie unter
vaute Darſtellungskunſt führt uns innerhalb dieſes
Werdegangs durch ein an Schickſalen reiches Leben,
von dem Fiasko als Kellner und in der Liebe zu der
jungen hübſchen Marie bis zum ſchwer erkauften

Glück, das er als alternder Johann an der) Seite der
z zur verwitweten Gräfin gewordenen Jugendgeliebten

J indet.Zwei nie verſagende Grundpfeiler, Humor und
Gemüt, geben dem Münchener Film „Peterle“ die
Wirkung, in dem Spielleiter Joe Stöckel den Bier
fahrer Joſef Brandmeier darſtellt, an ſeiner Seite
weitere bewährte Münchener Künſtler wie Eliſe
Aukinger, Gabriele Reismüller. Albert Janſcheck Lieſl
Karlſtadt und in der Titelrolle ein waſchechtes
Münchnerkindl, der kleine Ludwig Meier. Dieſer
Film wird allen, die die genußfrohe und gemütstiefe
Stadt München lieben, viel geben können. iſt er doch
münchneriſch vom erſten bis zum letzten Bild auf der
Leinwand. Jn ſeinem Miterleben wird man eine
herzhafte Handlung abrollen ſehen, die nicht auf
peitſchend und aufregend iſt. aber gerade in ihrer

t lebensechten Beſchaulichkeit Menſchen von Herz und
Gemüt frohe und nachhaltige Stunden bereiten kann.

Waſſerſtandsnachrichten

Blick in die Welt
Statiſtik der Geſchwätzigteit

Das Gerücht reiſt auf Windesflügeln Die „Fama“ der alten Römer
„Nichts wächſt ſo ſchnell wie ein Gerücht“. Dieſe

Feſtſtellung macht ſchon der Dichter des Altertums
Virgil in ſeiner „Aeneis“; aber er wäre wohl ſelbſt
erſtaunt geweſen, wenn man ihm das folgende Winkel dringend.
Rechenexempel zum Beweis, mit welcher Windeseile ſchreiten“.
ſich ein Gerücht verbreitet, vorgelegt hätte. Nehmen Jm germaniſchen Altertum dagegen hatte das Ge
wir an, irgendwo ſei dus Klatſchſucht, Böswilligkeit rücht einen beſſeren Ruf. Es bedeutete urſprünglich
oder durch feindliche Flüſterpropaganda ein Gerücht „Gerüft“ heißend, den Ruf, mit dem der durch ein
geboren worden. Zunächſt weiß es nur eine Per Verbrechen Verletzte die Nachbarn zur Verfolgung

einen Palaſt aus tönendem Erz mit tauſend Oeff
nungen, aus denen heraus das Gerücht, ein endloſes
Echo verbreitend, ſich fortpflanzt, in die verſteckteſten

„Das Gerücht wächſt im Weiter

ſon, die es innerhalb von 30 Minuten unter dem und Feſtnahme des flüchtigen Täters aufforderte.
Siegel ſtrengſter Verſchwiegenheit nur an zwei Per Damals entſtanden jene Rufe die man Gerücht
ſonen weitergibt. Auch dieſe zwei Perſonen ſind nannte, nämlich: diebio, mordio, feurio, feindio,

hilfio, die ſich fortpflanzten und die Nachbarn, denen
die Hilfeleiſtung als Pflicht galt, alarmierten. Auch
„zeter“ pflegte man zu rufen, was „kommt her!“
bedeutete. Noch heute erinnert unſer Ausdruck „Ze
tergeſchrei“ an jenen altgermaniſchen Brauch des Ge
rüftes oder Gerüchtes.

Bisher 1792 Tote beim Erdbeben in der Türkei
Zu den Erdbeben in Nordoſtanatolien berichtet die
Jſtanbuler Preſſe, daß der Schaden größer iſt. als
vermutet wurde. Bis jetzt wird die Zahl der Opfer
mit 1792 angegeben.

148 Eiſenbahnräuber in Jtalien dingfeſt gemacht.
148 Eiſenbahnräuber wurden in der Woche vom 3.
bis 11. November von der faſchiſtiſchen Eiſenbahn
miliz dingfeſt gemacht. Von der Beute wurden vor
allem Lebensmittel. Kleiderſtoffe, Schuhe, Wäſche,
Tabakwaren und Kochſalz ſichergeſtellt. Die Ver
brecher, die auf den Bahnhöfen von Mailand, Padua,
Bordighera, Brescia, Bergamo und Verona verhaftet
wurden, hatten ihre Diebſtähle zum Teil mit Wiſſen
und Duldung von Angeſtellten und Beamten der ita
lieniſchen Staatsbahnen verübt.

Die Million auf der Straße. Eine Marktfrau
fand in Paris mitten auf dem Bürgerſteig ein
Paket mit lauter Tauſendfrankenſcheinen. Die Nach
zählung auf der Polizeiwache ergab eine volle
Million

„verſchwiegen“. Sie berichten den Varfall gleich
falls innerhalb einer halben Stunde „nur“ je zwei
weiteren Perfonen. Nun wiſſen es vier, die es
ihrerſeits wiederum in den nächſten 30 Minuten nur
je zwei vertrauten Freunden, auf deren Verſchwie
genheit ſie rechnen, weitererzählen.

Laſſen wir das Gerücht nur in dieſer vorſichtigen
Form ne daß jede Perſon, die es erfahren
hat, es lediglich innerhalb einer halben Stunde an
zwei weitere Perſonen weitergibt, ſo ergeben ſich die
erſtaunkichſten Ziffern. Morgens um 7 Uhr iſt das
Gerücht aufgetaucht. Mittags um 12 Uhr wiſſen be
reits über 2000 Menſchen davon, und am Nachmit
tag um 17 Uhr ſind es bereits mebr als 2 Mikliv
nen Menſchen die die Nachricht unter dem Siegel
ſtrengſter Verſchwiegenheit erfahren haben. Wenn in
einer Städt von über vier Millionen. Einwohnern,
wie es Berlin iſt, jemand um 7 Uhr morgens ein
Gerücht ausſtreut, das in der vben angegebenen
„vörſichtigen“ Form weiterverbreitet wird, gibt
es am ſpäten Nachmittag in der ganzen Reichs
hauptſtadt nicht einen Menſchen mehr, der es nicht
erfahren hätte!

„Fama“ haben die alten Römer das Gerücht ge
nannt, und da ſie derlei Dinge gern perſonifizier
ten, machten ſie eine Frau daraus die das Gerücht
auf Windesflügeln verbreitete. Der Dichter Ovid
ſchildert uns den Wohnſitz dieſer „Frau Fama“ als

linien übermittelt und theoretiſche Arbeit durch
geübt.

Die Wehrertüchtigung der HitlerJugend erfährt
im bevorſtehenden Winter eine verſtärkte Schi Aus
bildung, über die in einer Dienſtbeſprechung in den
WeimarHallen eingehend Stellung genommen
wurde. Ziel der Ausbildung iſt, eine möglichſt große

Spoxtfreunde Halle Preußen Burg heißen die Anzahl Jungen in allen Einheiten der HitlerJugend
Gegner. mit der Grundſchüle des Schilaufs vertraut zuFreundſchaftsſpiel: 96 Halle Boruſſia Halle. machen. zumal die Bereitſtelung von Schigerät ge

Turnen Sport Spiel
Bereichsklaſſenfußhall am 5. Dezember

Der 5. Dezember zeigt für den Sportbereich Mitte
ebenfalls drei Meiſterſchaftsſpiele an. Deſſau 05
1. SV Jena, SpVg Erfurt Wacker Halle und

klärt iſt. Die SchiAusbildung in Verbindung mit
einer vormilitäriſchen Winter-Ausbildung erfolgt in
den Winterlagern des Gebietes.

Jmmer“ mehr HJ.-Turner. Die Zahl der Turn
riegen in der Hitler-Jugend hat ſich im Laufe der
letzten drei Jahre von 2485 auf 9783 erhöht. Mit
einer weiteren Steigerung dieſer Zahl iſt noch im
Laufe dieſes Winterhalbjahres zu rechnen.

in den nordiſchen
Wettbewerben am 5. und 6. ſowie 13. Februar in
Altenberg im Erzgebirge iſt jetzt die Ausſchreibung
exſchienen. Zugelaſſen wird nur eine beſchränkte
Zahl von Läufern und Springern.
folgt ebenſo wie die endgültige Meldung durch die

Jn Erfurt findet am 12. Dezember ein Lehrgang
für Handballſpielerinnen des Bereiches Mitte ſtatt.

Die Ausleſe er

Zwölf Bergſteiger tödlich verunglückt
Am Laeblane im Montblanc Gebiet in den fran

zöſiſchen Alpen forderte ein Bergſteigerunglück zwölf
Todesopfer. 20 junge Franzoſen der Ausbildungs
ſchule „Jugend und Bergwelt“ in Moutreux bei
Chamonix e waren früh zu einem Ausflug auf
gebrochen. Die Gruppe geriet in einen ſchweren
Sturm, kam vom Wege ab und fand in der Dunkel
heit nicht mehr den Rückweg. Der Führer der Gruppe
befahl, um das Leben „ſeiner jungen Kameraden nicht
aufs Spiel zu ſetzen, die Errichtung eines Biwaks,
wofür die jungen Leute allerdings keine Decken und
Zelte mit ſich führten. Jm übrigen ſuchte ſich die
Gruppe durch Pfeifen und Schreien bemerkbar zu
machen. Am Abend hatte man auch in der Aus
bildungsſchule das längere Wegbleiben der Aus
flügler bemerkt. Noch in der Nacht wurde die Ver
bindüng mit der Gruppe aufgenommen, jedoch konn
ten die Rettungsverſuche erſt am nächſten Morgen
begonnen werden. Die Entſatzmannſchaft kam erſt
um 13 Uhr bis zu den Verſprengten. 16 Mitglieder
der 20köpfigen Gruppe waren noch beiſammen, vier
andere hatten verſucht, ſich ſelbſt einen Heimweg zu
bahnen. Sie ſind noch nicht zurückgekehrt, ſo daß ſie
als tot gelten müſſen. Die Leichen dieſer vier hat
man allerdings noch nicht gefunden. Von den 16
Mitgliedern der Hauptgruppe waren acht erfroren
oder hatten den Tod durch Erſchöpfung erlitten, vier
weitere, darunter der Grüppenkleiter waren verletzt
oder hatten erfrorene Hände oder Füße

Aus Gou unch Reich
Mannſchaſtskämpfe im KöF.Schach
Die KdF.Schachgruppen des Gaues, die ſich ge

rade jetzt eines guten Zuſpruchs erfreuen, hatten am
Sonntag einen Großkampftag in Weißenfels. Es
ſpielten: OSG Weißenfels (65) Buna (2); OSG
Weißenfels II (172) Siebel (6/2) Eindner (3/2)
gegen Agfa Wolfen (3'/2), eine Hängepartie; Agfa (8)
gegen Frankleben (0) Bunga (7) OSG Weißen-
fels II (1); Weißenfels I (3/2) Siebel (2“/2), zwei
Hängepartien. Mit Spannung werden die weiteren
Kämpfe erwartet. Am kommenden Sonntag treffen
ſich Bung Lindner und Frankleben Neumark.
Außerdem nehmen eine ſtattliche Anzahl von Be
triebsſchachgruvppen am 12. Dezember an einem Blitz

turnier in Wolfen teil. er.
Karlsruhe. (Ein grauſiger Fund.) JmVorraum eines Wagens des Berlin-Freiburger

De Zuges wurde in Weil am Rhein ein herrenloſer

Jn dem Koffer befand ſich ein Frauenrumpf und
abgetrennte Arme, in dem Pappkarton ein Mädchen
rumpf ſowie Unterſchenkel und Füße der Frauen
leiche. An der Frauenleiche fehlen Kopf, Oberſchen
kel und Hände, an der Mädchenleiche Arme mit
Händen, Beine und Füße. Anſcheinend handelt es
ſich um die Leiche einer jüngeren Frau von kräftiger
Statur, etwa 1,51 Meter groß mit dunkelblonder
Haarfarbe. Die Kindesleiche dürfte von einem etwa
6 bis 9 Jahre alten Mädchen mit blonder Haarfarbe
herrühren.

Brüx. (Mit dem Meſſer gegen denEindringling.) Die Mutter eines vier Wochen
alten Kindes in Oberleuthensdorf bei Brüx ſaß allein
an der Wiege ihres Kindes in dem Siedlerhaus, in
dem ſonſt niemand zur Stunde weilte. Ein Ein
brecher war durch ein offenes Fenſter eingeſtiegen
und wollte eine Kartentaſche mit Bargeld und Lebens-
mittelkarten ſtehlen. Die Frau aber, keineswegs
ängſtlich, ergriff ein Küchenmeſſer und jagte den Dieb
in die Flucht.

Halle, Hindenburgstr. 5.
Das unerbittliche Schick-
al hat uns nun auchunser Liebstes und Letztes ge-

nommen. Unser einziger, son-
niger, herzensgut. Junge, wein
jieber. guter Bruder u. Onkel
d. Feldwebel in ein. Jäger-Batl.

t irekti 3 Mittelpunkt einer JubiläumsveranſtaltunWaſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 29. November 194 m p n 3 tign F. W. F. w. des Wiener G Sturmvogel ſtand der Start der
t Grochlitz 176 4 Dresden 80 s deutſchen Radballmeiſter gen en dieTrotha 160 14 Torgau 115 ſich der beſten Wiener Klaſſe eindeutig überlegen zJernburg 85 8 Wittenberg 8 S zeigten Für die Schimeiſterſchaften

h Calbe OP. 1574 1 RoßlauCalbe u 222 4 Aken t Jn Bad Blankenburg verſammelte der Bereichs
Grizehne 228 6 Barby 108 3fachwart für Fußball 35 Schiedsrichter, die für die
Düben 12 Magdeburg 2 Leitung der Bereichsklaſſenſpiele herangezogen wer
M r Wiahegne n D. den. Den Teilnehmern wurden durch den Bereichs
n en e fachwart ſowie durch die Fußball-Lehrwarte Richt Gautfächwärte.

Wir gayken herzlien kür aie 7t 8 n le (S.), Posadowsky-vielen Aufmerksamkeiten zu un 2 c 4Familien e e 16, Graz StetermartSee Bee Oberfeldw. Kurt Seidemann und Unsagbar hart traf unsErni Höse, Obfw. Hans Weise d. tieferschütternde Nachricht,
V tta hat ein, Sehgesterehen. Könnern. im November 1943. daß nun auen noch unser Ite-

Eſke-Susanne, bekommen. In ber, hoffnungsvoller, Zweiterdank barer Freude: Eise Leps, Allen sagen Wir auf diesem I Sohn, mein innigstgeliebter
z. Z. Ev. Diakonissen-Haus, Pri- Wege für die uns erwiesenen Bräutigam, der Beldwebel der
vatstation Prof. Dr. Frommwolt, KAufmerksamkeiten zur Vermäh- J Luftwaffe
Dr. Curt Leps, Halle, Steffens- ung unseren herzlichsten Dank.
straße 6. 29. November 1943. U. Wilhelm Bau u. Frau Annse-

marie geb. Kobold, Halle (S.),
Merseburger Straße 90.

Hans Birkenbach
im Alter von 29 Jahren im
November 1943 im Osten den
Fliegertod starb
Die schwer geprüften Wltern:
Magnus Birkenhach u, FrauAnna geb. Müller, Moni Burg-
staller als Braut, Ferdinand
Burgstaller u. Frau als Schwie-
gereltern u. alle Angehörigen.
Das Seelenamt findet am Mitt-
woch, dem 1. 12. 43, 8 Uhr. in

P Sigrid. In großer Freude zei-
en wir die Geburt einer gesun- a zgen Pochter a iſt caine geb. e Vür die anläßlich unserer Ver-

Pfketker, 2. Z. Kuttelhof 13, mählung in so reichem Aaße or
2gw. Hans Kainz, 2. 2. aut einer wiesenen Aufmwerksamkeiten dan-
Pot Waffenschule. Halle (S.), Ken Wir allen herzlich: Kurt
Zwingerstr. 25, 27. 11. 43. Bruno Meyer, Fhg. Ufz.. Anns-

marie Meyer geb. Köhler, Halle
Unser Herzenswunsech ging in (S.). Henriettenstr. 7 E.

Erfüllung! Heinz-Peter, en. r i ung anluglien Inns-
1943. Die glücklichen r z e S rrer Vermähliung erwiesenen Auf- J d.. Dreieinigkeitskirche, Lauech-
e re en merksamkeiten danken wir herz- I städter Straße 14b, statt.
e d t. Hei jſoh. Veldwebel Leo Heiz und

Joachim Rohinskl
Inh. des EK. 2., d. Inf-Sturm-und des Verw.-Abzeichens, ist
im Alter von 24 Jahren auf d.
Wege zum Lazarett seinerschweren Verwundung erlegen.
Auf einem Ehrenfriedhof wurde
er zur letzten Ruhe gebettetDr folgte sein. Iieben Schwager
nach zehn Monaten
In namenlosem Schmerz KarlRoßinsekci und Frau Martha
geb. Noetzel, Eliy Mehler geb.
Roßinski und Klaus-Jürgen.

abt. Prof. Dr. Frommolt, Heinz
Schubert. Halle (S.), Diesterweg-
straße 12.

Für die uns anläßlich unserer

W r W e r e nete rerenrrreut u ar nen Aufmerksamkeiten dankendie Geburt unseres ersten Kin- Fir hberzliehst. Wüheim Weiker-

er n e en el e en iverettatering, Kart Hüte
z. Wehrmaceht, Halle (S.), Am Pür die uns Zu unserer Silber

Kirchtor 17 hochzeit erwiesenen Aufmerk-Frer ä Vene er Wer re hf eter. Insere rsula hat ih ort Daene u. Frau ise geb.
lang ersehntes Brüderchen be- Hempel, Halle (S.), Wstl. Laden-
Kommen. In dankbarer Freude: bergstraße 56.
Gertrud Lindner geb. Sehüller.
Otto Lindner, z. 2. im Osten, Anläßlich des 50Jährig. Ge-
Haſie (8.), 2. Z. Nuttenstr. 81, sehäftsjubiläums sind wir nd
den 29. November 1943. meinen Angehärigen. Glück-wünsehe in so reichem Maße zu-

gegangen daß es mir nur zuf
diesem Wege möglich ist, dafür
herzlichst zu gdganken. FritKummoer, Uhren, Orden, Mil. Eft
Adolf-Hitler-Ring 1.

Frau irmgard Helß geb, Rose- Halle (S), Kronprinzen-now. Halle. im November 1943. m str. 13, Z. Rottleberode.
In bhöchster soldatischer

Pflichterfüllung starb im Osten
a. d. Spitze s. Komp. den Hel-dentod mein geliebter Mann,
der Uebevolle Vater seiner bei-
den Kl. Söhne, unser lieberPruder, Scehwiegersohn, Schwa-
ger, Onkel und Neffe

Rudolf Fölsche
Oblt. u. Komp. Führer, Inhb. d.
K. II u. E. I. des Verwun-detenabz. a. d. 1. Weltkrieg, u.
d. Kriegsverdienstkreuz. 2: Kl.
mit Schwertern.
An tiefem Schmerz Hlldegarel
Fölsche geb. Loew, Wolfgang
u. Jürgen Fölsche, Itd. Stadt
direktor Dr. Ernst Fölsche u.Frau Annſe geb. Matthias s0-
wie alle Angehörigen.

Mit der Familie trauern umseinen Aitinhaber und kauf-
männiseh. Leiter und um ihren
hochverehrten Chef Betriebs-
führer und Gefolgschaft, der
Fa. R. Fölsche, Halle (S,).

y Ulieh. In dankbarer Vreude
zeigen die Geburt ihres 5. Kiv-
des. eines gesunden Jungen an
Hanna Wallenburg geb. Schrö-

Merseburg. Stäcdkt.
Krankenbhaus. BankprokuristKari Walienburg, z. Z. Haupt- Heſie-S., Kenineretr. 16her seine e e Zeisdort. 27. Nov. 1948.
nischen Schule d. Lw. xNeregertenett. 28. i. e ne Vaenttehtt a

P Bruno Peter 27. 11. 43. Die mein lieber Mann. wein lieber
glückliche Geburt unseres Sohn. Bruder, Sehwiegergohn.
Stammhbalters zeigen hocherfreut Schwager u. Onkel, der Stabs-
an Helga Voigt. geb. Stoiz. sefreitet e Bruno Walter Markgrafige, z. Z. Wesermünde. Inhaber verschiedener Kriegs

anszeichnungen, im blühenden
Alter Von 28 Jahren am 13. No-

ther. z.

fend, erreiehte uns die tief
traurige Nachrieht, daß mein
ber alles geliebter Mann, der
herzeſsgute Vati seiner Ohrista,
mein guter Sohn, Schwieger-
sohn., Schwager und Onkel, der
Soldat

Albrecht Seidel
in den schweren Kämpfen Iw
Osten am 4. 11. gefallen istund auf einem Heidenfriedhof
seine letzte Ruhe gefunden hat.
Er folgte seinem Bruder, wel-
cher aueh im Osten ruht, naeh

O Thre Verlobung zeigen hiermitan: Hiſda Lützicendorf u. Feldw.
Herbert Liesice. Halle (S8.), den I vember, 1943 im Osten sein
28. November 1943. Leben lassen mußte.

S 7 el e I. tiefer Prauer; Olga Mark-V. Ihre Verlobung geben berannt: I graf geb. Kreiser, Luſse- Mark-
Liselotte Utzelmann, Walter graf hebst Kindern, Hermann
Kacemarek, 2. Luftgaffe. J Kreiser und Frau sowie alle
Halle (S.), Heidehäuser 13, im J Angehörigen.

künk Wochen in die Ewigkeit
November 1943.

S Halle, Am Kirehtor 26.D. Wir haben uns vyerlobt: Erika e uk in Tebentgeiehen In ungagbarem Schmerr: Agnes
Fir Soldeoi geb. Baumgarten ungRudolph, Harald Klug, z. 2. im

el z 8. burg hoffend, erhielten 5e Hataburt die schmerzliche Nachrieht, Töchterchen Shrista.
e daß unser lieber Junge, der Bitte keine Beileidsbesuohe.O re Verlobüng geben bekannt Matr.-Funkobergefr.
fise Maurer gen. Hofmann, Als- Halle (S.), im Nov. 1943.Eberhardt Bollowleben (Saale),. Obergefr. Otto Für die vielen Beweise berzl.Sohoron, Strenz-Naundort. z. 2. iw Alter von 20 Jahren den Teilnahme, beim Heimgange

Heldentod gefunden hat. unserer lieben Aufter. Fraui. Veilde, den 13. Nov. 1943.
In unsagbarem Herzeleid im Anna Unverricht geb. Strecken-

O Ihr Vermäblung zeigen an Jamen aller Angehörigen: bach, sagen wir allen unserenObgfr. Bruno Hiimer u. Frau Paul Koſtzsch u, Frau Martha herzlichsten Dank. Familie
Lisa geb. Illge. Halle, Stern- J geb. Bollow. S

Halle/S., Dölauer Str. 26,
im November 1943.
Auf ein Wiedersehen vo im Alter von 19 Jahren ge-

Klepzig, Blasheim, den
29. November 1943.
Uns erreichte die tief-

traurige Nachricht, daß unser
heibgeliebter, hoffnungevoller,
ältester Sohn, Bruder, Schwa-
ger, Onkel und Neffe

P. Paul Schumann
Obergefr. in einem Inf. Regt.
P. 25. 10. 1918 9. 10. 1943
sein ſuug. Leben lassen mußte.
Er folgte seinem lieben Bruder
Walter in die TDwigkeit nach.
In tiefer Trauer: Hermann
Schumann u. Frau Lina geb.
Scohulze, Geschwister, Groß-
eltern, seine Ib. Braut Elfriede
Muth und Verwandte.

Zwochau, Krs. Delitzseh.
Uns erxeichte dis trau-
rige Nachricht, daß am

10. Nov. 1943 bei den schweren
Abwehbrkämpfen im Osten in
treuer Pflichterfüllung unser
einziger, guter Sohn u. Enkelder Fſde in einem Grens-
dier- Regiment

Robert Kohlmann
Abiturient 1942 der Lateini-
schen Hauptschule zu Halle,
fallen ist.
In tiefem Schmerz: Max Kohl-
mann, Hedwig Keohlmann geb.
Roßberger, Ida Reoßberger geb.
Mühblpfordt.
Von Beileidsbesnehen
wir abzausehen.

bitten

Halle (S.), Mansfelder Str. 49.
Am 27. Nov. entschlief nach
Iangem, mit großer Geduld er
tragengm Leiden. nach einem
arbeitgreichen Leben meininnigstgeliebter, herzensguter
Mann, Bäckermeister i. R.

Wilhelm Körner
kurz nach Vollendung seines
74. Lebensjahres
In tiefem Schmerz: Klara
Körner geb. Reinfeke und alle
Angehörigen.
Beerdigung Mittwoch, 1. Dez.
von der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhgfes aus. Kranz-
spenden bitte bei der Fried-

H. Rössing nebst Angehörigen.

straße 9, Naumburg. 27. 11. 45.. e

Halle (S.), Platz der SA. 2,
Leipzig, Berlin.

Nach Iangem. schwerem, gedul-
dig ertrag. Leiden erlöste ein
sanfter Tod am 28. Nov. mit
tags meinen innigstgeliebtenMann, unseren treusorgenden
Vater u. Schwiegervater, den
BHebevbllen Großvater seiner 4
Enkelkinder, treuen Bruder u.

Ernst Ehlert
Ehrenpräsident dar Gauwirt-
scohafts kammer Halle-Mersebg.,
Reichsfachschaftsleit. d. Zueker-
kaufleute, im 60. Jahre seines
an Arbeit, aber auch an Er-folgen reichen Lebens
In tiefer Trauer: Ella Ehlert
geb. Rother, Ruth Broskowskcit
geb. Ehblert, Brigitte Boedergeb. Ehlert, Joachim Khlert, z.
Z. I. Ost., Herbert Broskowskl,
Vork Boedoer.
Beerdigung: 4. Dez. 12 Vhr,
v Gertraudenfried-hof. Zuged. Kranzspernd. an die
Verwalt. des Friedhofes erbet.Von Beileidsbesuchen bitten
wir absehen zu wollen

„Schwager. den Pg., Kaufmann

Halle (S.), Gustav-Nachtigal-
Straße 27.

Nach langer, schwerer Krank-
heit wurde uns unser über alles
geliebter herzensguter Mann,
Vater, Bruder, Schwiegeryater,
Schwager und Onkel, Häand-
lungsbevollwächtigter

Hugo Hampel
nach einem arbeitsreichen, auf
opfernden Leben allzu früh
en trissen.

In stilter, tiefer Trauer:Johanna Hampel Köcohel
als Frau, Erika roste gob.
Hampel als Tochter sowie alle
Angehörigen.
Beerdigung: 1. Dez., 125 Uhr,
Gertraudenfrigdhof, gr. Kap.
Von Beileidsbesuchen bitte ab-
zusehen. Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung.
In dem Verstorbenen betrauern
wir einen unserer Keißigstenund treuesten Abteilungsleiter
und guten Arbeitskameraden.
Anhaltische Kehlenwerke.

Koffer und ein Pappkarton mit Leichenteilen entdeckt.

Halle (85), Lidw.-Wucherer-
Str. 14, den 29. Nov. 1943.

Unerwartet starb am 28. Nov.
mein lieber MAann, unser guter
Vater, Schwiegervater u. Groß-
vater

Hermann Volgt
im 68. Lebensjahre
In stiller Trauer Emma Volgt

Wennhak. Erleh Volgt u.
rait Altenburg Gerhard

Volgt, z. Z. im Felde, u. Frau,
Halle (S.), sowie seine Enkel
kinder und Anverwandten.
Trauerfeier zur Binäscherung
Mittwoch. 1. Dez., 15 Uhr. gr.
Kapelle Gertraudenfriedhof.
Um einen eben Arbeitskame-
raden trauern Betriebsfübrer
und Gefolgschaft der Gottfried
Lindner Akt. -Ges, Ammendorf

Halle (S.), Marseburger
Str. 45, d. 29. Nov. 1943.

Am Sonntagabend erlpste ein
sanfkter Tod meine Leben
Mann, unseren uten Vater,
Groß- und Urgroßvater

Ructolf Haase
im 90. Lebensjahre
In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen: Fauline
Haase geb. Müller.
Beerdig. Mittwoch. 14.30 Ubr.
von der Kapelle des Südfried-
hofes. Zuged. Kranzsp. nimmt
die Friedhofsverwaltg. entgeg.

Lettin, den 28. Nov. 1943.
Nach langer, wit Geduld er-
tragener rankheit verschiedam 28. Now. 1943 mein lieber
Mann. unser guter Vater, Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger und Onkel t

Hermann Szyska
im Alter von 44 Jahren. Wir
werden ihn nie vergessen!
In großem Schmerz MartaSzyska Sng Kosiol als Frau,
seine 3 Kinder Gertrud, Erika,
Heinz, Karl Schmid als Schwie-
gersohn, Susanna, Szyska als
Mutter sowie alle Verwandten
und Bekannten
Beerdigung Donnerstag, 12.30
Uhr. Kl. apelle Gertrauden-
friedhof.

Haſie (S.), Alter Markt 22,
z. Z. Torstraße 42.

Für das herzliche und liebe-volle Gedenken beim Helden-
tode meines unvergeßl., lieben
Mannes des Obergefr. Paul
Knitschkse, ist es mir nur auf
diesem Wege möglich. allen
meinen tiefompfundenen Dank
auszusprech. Wally Knſtschke
geb. Müller und Angehörige.

Halle (S.), im Nov. 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme, die uns beim Hoel-
gentod meines lieben Sohnes
des Gefreiten Arno Große, ent
gegengebracht wurden, danke
ieh. allen aufs verzlichste.Witwe Martha Große im Na-
men aller Hinterbliebenen.

c abgeben.

Halle (S.), Hertestraße 13.
Für die zahlreichen Beweiseherzlicher Anteilnahme beim
Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir allen
herzlichen Dank. T Nawenalle Hinterbliebenen Frau
Hedwlg Scheffler geb. Lohrke.

rerreeeer7

Schechwitz, d. 22. Nov. 1943.
Für die vielen Boweise heral.
Anteilnahme beim Heldentod
unseres einzigen geliebten
Sohnes, des Uffr. Walfer Rein-
hardt, sagen wir auf diesemWeg allen unseren herzlichen
Dank. Hermann Relnkardt u.Frau Marie geb. Lippig.

Hohenthurm 30. Nov. 1943.
Für die vielen Beweis aufrichtiger Anteilnahme heim
Hinscheiden meiner lieben Fran
und guten, unvergesl. Autter
sagen wir unseren herzlichsten
Dank. Gustav Böhme u. Kinder.

e
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Krels Halle- Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11,

Ruf 320 58/59 Die Arbeiten sind an keinerlei
Vorauetzungen gebunden. An-Teorminangahe für den Beginn Sebot& nur aus dem Stadt

folgencder. Lehrgemeinschaften: gebiet Halle sind zu richten
u Techn, Zeiechnen Stufe Beginn

am 1. Dezember, um 19 Vhbr, im
Zeichensaal Nr. 9

Schönschreihen u. Schrfftverhvesse-
rüng.“ Beginn am 8. Dezemper,
um 19 Uhr, Zimmer 15.

„Vorhereitung z. Bilanzhuchhalſter-
prüfung.“ Vorbesprechung über
die Durchführung des Leht-
Sanges u. BVestsetzung d. Unter-
richtszeit im gegenseitigen Pin-
gernehmen mit den Teilpehmern.
Beginn am 9. Dez., um 17 Vhr,
im Vortragssaal Nr. 10.

Einige Plätze sind noch frei. An-
meldungen werden bis zum Be-
ginn in der „obigen Dienststelle
entgegengenommen.

STELLENAMGEBOTE
FPlugzeugunternehmen mit Zweig

Werken sucht dringend Kaufleute
mit Kenntn. in d. Materialwirt-schaft. Die Stellangen bieten
arbeitsfr. u. energ. Mitarbeitern
gute Entwicklungsmöglichkeiten
Ausführl. Bewerb. mit Lichtbild,
Zeugnisabschr., handgesehr. Le-
henslauf usw. sind zu richten n. Zesueht. Türstental 16, T.
Angabe der Kenngziffer Ra 72 554 Schneiderin, auch tageweise, in
an die ALA. Berlin W 35. Dauerstellung sofort gesucht.Groß Industriewerk Mitteldeutsehl.
(Nähe Braunschweig) sucht 2um
baldmög]. Antritt Hollerith- Tage in der Woche gesueht.
Tabeliferer und -Sertiererinnen Dr. Walther, Pestalozzistraße 36.
z W. -Sortierer, Hollerith- Saubere Aufwartung 3 malLocherinnen (auch z. Anlernen) wöchentlich gesucht, evtl. nur
u. -Prüferinnen. Bezahlung erf. nachmittags. Angebote unternach ißnerbetriebl. Gehalterichtl.
Bewerb. u. Bewerberinnen, deren
Ereigabe ges. ist. werden geb.Bewerb. mit den erf. Unterlagen,
wie Lebensl. Zeugnisabsechriften,
Lichtbild u. Angabe der Gehalts-
anspr. sowie d. frühest. Antritts-
termins zu richten unter Kenn-Nr. B 450 (unbed. angugeb.) an
Annoncen- Expedition Ed. Rock
lage, Berlin W 50, AnsbacherStraße 28.

Aelterer Herr od. Dame f. leichte
Büroarbeiten, Steno u. Maschine Frau für Büroreinigung sucht
nicht erforderl., bei durchgeh. Katasteramt, Schülershof 12,
Arbeitszeit im Zentrum ges Behördenhaus.
Angebote unter 2 2147 an MNZ.

Von größ. Reichsunternehmen wird
erfahr. Buchhaſter(in) f. Warthe-
gau od. Danzig-Westpr. gesucht.Angebote 2 2109 an d

Großes Flugzengunternehmen sucht
kaufm. Kräfte und bietet beiyorh. Bignung und entspr. Vor-
Kenntnissen Gelegenheit, sich in
Lohn-Betriebsabrechnung u. a.
kaufm. Gebiete einzuarbeiten.
Aufstiegsmöglichk. sind gegeben.
Ausführl. Bewerb. mit Lichtbild,
Zeugnisabsehr., handgeschr. Le-
benslauf usw. sind zu riehten u
Angabe der Kennziffer Ra 72 551
an ALA. Berlin W 35.Verkäufer(in) für Ladenverkauf
von Bastelwaren aushbilfsweise,
gvtl. auch für halbe Tage, gesCarl Schumann. Holzhanälung,
Große Steinstraße 30.

Der Reichsminister für Rüstung
u. Kriegsproduktion, Berlin W 40,
Alsenstraße 4, Wernruf 11 65.83
sucht Verwaltungsangestelite, die
im Heimatkriegsgebſet als Rech-
nungsführer eingesetzt werden
können.

Lagerarbelter für Getreidespeicher
werden eingestellt
7Z 2121 an MNZ.

Großes Flugzeugunternehmen
e ucht aktlve Mitarhbeſter, die in
dir. ZAusammenarbeit mit der
Direktion Sonderaufgaben imInnen- und Außendienst, insbes.
auf dem Gebiet der Material-
Steuerung, erfolgr. bearb. kön-
nen. Herren mit Tatkraft undArbeitsfreudigk. wird ein um-
fangr., selbst. Betätigungsf. ge-
boten. Ausführl. Bewerb. mit
Lichtbild, Zeugnisabsehr., hand-

Angebote u.

geschr. Lebensl. usw. sind zu Krause, Lebensmittelgrobhdlg-,richten unter Ang. der Kenn- Filialbetrieb, Fabriken, Halle
ziffer S. 1512 an die Ala (Saale), Landsberger Str. 13-15.
Berlin W 35. Graßes Braunkohlenindustrie-Un-Arbeiter für alle vorkommenden ternehmen (Sitz Halie-S) suent
Arbeit stellt sofort ein Haupt- gewandte Stenotypistinnen und
verwaltüng der ranckeschen Kontoristinnen. Ausf. Bewerb.Stiftungen, Franckeplatz 1.

Koch oder Köchin (Küchenchef)) Tebensl. und Zeugnisabschr. erb.
gesucht. Bewerbg. m. Zeugnis- unter 2 2125 an die ANZ.
abschriften an Haus Penzler, Hausgehilfin od. unabh. Frau zumZwickau (Sachsen). 1. 12. v. ält. Mann ges. Sprechz.

Bürohiife für einfache Kontor- 12--13 od. 17-18 Uhr. Kahrtarbeiten f. halbe Tage von hies. Wird vergütet. W. Koch, Bau-
Großbetrieb sofort gesucht. An-
gebote unter M 3708 an MANZ.

Aktive Mitarhbeiter gesucht, die in
direkter Züsammenarbeit mit
Direktion eines groß. Flugzeug-
unternehmens in Süddeutschland
Sonderaufgaben im Iuven- und
Außendienst. insbesondere auf
dem Gebiete der Material-Steue-
rung. erfolgreich bearb. können.
Herrev mit Tatkraft u. Arbeits-
kreudigkeit wird ein umfangreiohes, selbständ. Betätigungs-
feld geboten. Angebote unter
Ra 72 555 an ALA. Berlin W 35.

Hausmann für Rinfamilienhaus
gesucht (ält. Ehepaar). Wohnung, sof. ges Angebote Z 2146 ANZ.
2 Zim. Küche u. Keller. miete- Zu sofort je I Drogistin u, Ko-
frei. Neben den üblijch. Hagis- lonialwarenverk. k. Dauerstellg.
Fartarbeiten Bedienung d. Zen- ges Auch Hilfskräfte als Er-tralheizg. Meld. Prinzenstr. 16.1 satz Können sich meld. Zum

Heizer (Invalide) vebenber. sofort
ges der worgens die Heizung
anheizt u. überwacht. Privatkl.) chen wollen sich bald. melden.
Dr. Weins, Güfchenstr. 19. Sanitäts-Drogerie u. Bdeka- Lad.

Zuverlässige Kraft zur Bewachg. Max Landmann, Ammendork,
von Gruntücken in d. Nacht- Hallesche Straße 10.
zeit ges. Bewerb. oder persönl. Für kaufm. Büroarbeiten suchen
Vorstellungen erb. an Landes-] wir sof. ortsans. verh. Frauen
bauernsebaft Sachsen Anhalt.
Halle (S.), Kaiserstraße 7.Großhandelslehrfing. männl., Hat
zum 1. April 1944 gesucht. J. A.
Uhhg. Bisengroßhandlung, Halle
(Saale). Alter Markt 14.

Für die Registratur eines mittl.
Betriebes der Risen industrie wird
ein Sachbearbeiter ges Erfor-derl. Zeit tägl. 2-3 Stunden Die
Tätigkeit ist geeignet kür Pen-
sions- o. Rentenempfänger. Ang.
2 1996 MNZ.

Bedeutendes Flugzengunternehmen
stellt kaufm. Mlitarhbeiter
Wehrversehrte, die demnächst
von der Wehrmacht entlassen
werden ein. Mit dieser Vin-

Aufwartung wöchentl. I--2mal vier

Aufwartung od. Mädchen f. einige

Aufwartung 2-3mal wöchentlich.
Hausgehilfin, die Kochen Backen

Mäcichen für sofort od. später Tür

Hausgehilfin, freundl. zu Kindern

Hausgehilfin, nett

Wirtschafterin, mögl. 40—45 Jahre

Hausgehlifin, erfah

Erf. Wirtschafterin z. selbständig.

Hausgehilfin,

Mädchen, ehrlich, sauber, für sof.

Suche zum T. Februar 1944 Koch-

Pflichtjahrmädehen gesucht.

Stenotypistin, erste zuverl. Krakt,

stellung sof. od. spät. ges. V. H.

Aufwarftung,

Aufwartung f. tägl. vormitt. ges.
Haushälterin,

Hausmädchen

Weibl.

Heimarbeſt!

Hausgehiifin per sofort für Haus

Stenotypistin sueht Elektrizitäts-

Stenotypistin u. Kontoristin, verh.,

Hiesiges Unternehmen der Moetall-
industrie beabsichtigt eine größ.
Anzahl Heimarhbeiter und Heim-
arheiterinnen mit Nieten- und
Schrottsortierung zu beschäftig.

unt. Kennwort
an die MNZ.

Wachleute für sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstr. 5.

Apfüller (Abfüllerin) ges f. Mine-
ralbrunnen z. Einarbeiten. Füh-
rerschein III erwünscht, jedoch
nicht Bedingung. Zuverl., ver-
trauensw. Bewerber meld. sich
Wittekindbrunnen, Halle (S.),
Wittekindstraße 13.

Lehrling zum 1. 4. 44 für landw.

KGLE Z. 2156

Buchstelle gesucht. Ausbildung
als Buchhalterin. Mittelschul-
bildung erw. Prof. Dr. Rotb,Franckestraße 8.

Aufwartung, tägl. einige Stunden
vormittags, sucht Hochschul-
institut für Leibesübungen,Paradeplatz 5, Moritzburg
Meldung beim Hausmeister.

Stenotypistin, flotte, f. halbe Tage
od. stundenweise, auch in Reim-
arbeit, gesucht. Korn Zöllner,Große Steinstraße 14.
Stunden, k. Haushalt, Zentralnz.
Dr. Beck, Hermannstrabe 2, I.Aufwartung, saubere, an mehreren
Wochentagen für je 2 Stunden

Angebote W 4527 an MANZ.

Kl'5803 an ANZ.
Vogelweide 17,

u. Kinwecken m. erlern. möchte,
ferner ein Hausmann (Invalide),
ledig, bei freier Kost und Logis
sofort gesucht. Waldlust-Knolls-
hütte, Dölau bei Halle (Saale)-
Feschäft u. Haushalt gesucht.
Wilhelm Berger, Glebitzsch. über
Bitterfeld.

in Privathaushalt gesucht. Fa-
milienansehluß. Ruf 310 80.

u. 2uverlässig,
auch welche zu Hause sehlafen
möchte, stellt sofort ein: Lange,
Halle-Trotha, Merkurstraße 16.
Vorzustellen täglich 4——6 Uhr.

alt, aueh mit Kind angenehm.für frauenlosen vepfl. Haushatrt
sofort ges. Angeh. 2 2154 MNZ.

ne, ältere, od.
Stütze für 5-Personen- Haushalt
(3 Kinder von 15, 11 u. 2 Jahrewn)
zum vbaldigen Antritt gesucht.Dipl.-Ing. Thlenburg. Leuna, Kr.
Merseburg, Liebigstrabe 28.

Haushaltsfiihrung (frauenlos) f.
sofort od. baldmögl. ges. MädelKann gehalten werden. K. Müller,
Baumschulen, Brachstedt überHalle (Saale)-

nicht unter 16
kür Landhaushalt in Könnerngesucht. Angebote unter R 2
an ANZ. Könnern.

od. spät. ges. O. Selig, Mileh-
verteiler, Alsleben, Ruf 205.

lehrling in Landhaushalt für ein
Jahr gegen Gewährung VonTaschengeld. Angebote an Frau
Ise Schurig, Rittergut Trebnitz.Könnern-Land.

Klep-
zig, Kanena, Breite Strabe 4,Fernruf 248 24.

die mögl auch über allgem,Bürokenntn. verf., f. Vertrauens-

unt. Beifügung v. selbstgesehr.

meister, Halle, Preiimfeldevrstr. 11
saubere, etwa 3-4

Stunden tägl. sof. od. spät. ges.
BKW. Gr. Steinstraße 79780, II.
Jäh. Hoher Weg 16, I, R. 287 49.

tüchtig, zuverläss.,
Für 43 jährigen Revisor gesucht.
Angebote unter M 3684 ANZ.

kür Gutshaushbalt
Gräbers.

Bürohilfe sof. od. später
ges. Ausführl. Bewerb. m. Zeug-
nisabschr. unt. 7 2100 an ANZ.

Kontoristin. gute
Kenntnisse in Steno u. Maschine,

sucht Beil,

I. 4. 44 spätestens je 1 Lehrling
ges. Aufgeweckte Jung. od. Mäd-

mit gut leserl. Handschr., nicht
unter 45 J. m. Kindern unter
12 J. Persönl. Vorst. erb. Sehwidt

Brösel. Niemeyerstraße 7.

halt mit Kindern ges. Götdner:
Straßbunger Weg 3. Ruf 360 55.

unternehmen f d. Einkaufsabtei-
lung seiner Hauptverwaltung
zum baldigen Antritt (evtl. auch
Anfängerin). Angeb. erb. unf,
7 1577 an MN7

auch f. halbe Tage, mein Groß-
handelsunternehmen ges. Rein-
hold Göhre, Königstr. 78, Vern-
ruf 244 90 und 244 95.

stellung ist bei entspr. Bignungdie Möglichkeit vorhand. duvreh STETIFNGESVUCHE
Schulung in uns. Unternehmen
mit mehreren Zweigwerken eine
Ausbildung zu erhalten. die die
Voraussetzung für weitere Auf-
stiegsmöglichk vermittelt. Ent
sceheidend ist die Pinsatzfreudig-
keit und der Wille sich beraf! Später Dauerstellung. Angebote
eine Rxistenzwöglichkeit zu R 5971 an MANZ.
schaffen. Auskührl. Bewerb. wit Suche Stellung als Oberschacht-Lichtbild. Zeugnisabschr.. hand- meister od. Bauführer in Tief-,
gesehr. Debenslauf usw. sind zu Straßenbau oder Risenbahnbau.
richten unter Angabe der Kenn Krüger. Holzweißig bei Bitter-
ziffker Ra 72552 an die ALA,Berlin W 35.

Kaufmann, Mitte 50, seit 20 Jahren

Junger Gärtner sucht sofort oder

selbständig. in T Bürogrbeit.
erfahren, sucht ass. Wirkungs-
Kreis. Angeb. M 3801 an N.

VERMIETVONGEN
2 Zimmer, gutmöbl., Klavier, Bad,

in gut. Hause, Nähe Riebeckpl.
an einzeln. Herrn zu vermieten.Eigene Bettwäsche Bedingung

Anfragen KIl 6002 an MNZ.

MIETGESVUCHE
Gross. Industriewerk sucht ständig

k. seine Gefolgschaftsmitglieder
möbl, Zimmoer, auch m. 2 Betten,
leere Zimmer sowie Schlafetellen
in allen Preislagen u. in allen
Stadtteilen. Eilangebote mitPreisangaben u. 2 1956 an MNZ

Zimmoer, möbl., für einige weipl.
Efkm. für sofort gesucht. Bil-angebote unt. 2 2079 an MNZ.

Wir sirchen f. einen uns. Ieitenden
Herren, verh., 2 Leer- od, möbl.
Zimmer mit Küche, Bad u. Tel.
Benutzung. Schriftl. Angeb. erb.

Stubenwagen, guterh., 25, geg.
mod. Puppen wagen mit Puppe
Zahle zu. Angeb. 2 2274 MNZ.

Möbl. Zimmer, ruh. von and. med.
gesucht. Angeb. KI 5943 MNTZ.
leere Zimmer in Halle sofort von
berufstätig. Dame gesucht, evtl.
Taüsch gegen 2 Ziwmer, evtl.
auch möbl. Nähe Halle. Angeb.W. 4719 an AMNZ.
zimmer (leer oder möbl.) mit

Kichepnbenutzung bei alleinsteh.
ält. Herrn od. Bame von jung.
Ehepaar mit Kind gesucht. An-
gebote W 4722 an MNZ.

Geb. berufstätige Dame sucht frdl.
möbl. Zimmer. Angebote unter
W. 4721 an MNZ.

Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestraße 1

Lagerräume, mögl. mit Büroraum
(nicht Bedingung), etwa 300 am.
gesucht. Angebote erbeten unter
E. 299 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff,

Woerkstatträume, m. Gas- u. elektr.
Anschluß, 220 Volt, etwa 60 bis100 qm, eytl. auch größer, von
sauberem Betrjeb zu wieten ge
sucht. Angebote KI 5928 MN7.

2 berufstätige Damen suchen ab
sof. 2 gutmöhbl. Zimmer, mögl.
Yähe Burgstraße.
Z. 2273 an ANZ.

Möhbl. Zimmor, Stfadtmitte, z. 1. 12.
von junger Dame gesucht. An-

Angebote u.

2.gutmöhbl. Zimmer j. Norden, mögl.
Paulusviertel, von berufstätig.
Akademiker- Ehepaar gesucht.

Angebote W 4756 an MNZ.

WoHNuNGSTAuUSCH
Berlin Halle und Umgebung.

Tausche 2 Zimmer und Küche in
Berlin gegen ähnliche in hiesig.
Gegend. Angeb. 2 2134 MNZ.

VERKAUFE
Aquarium m. Fischen, 5 Becken,

20, U. 75, zu verk. Fleisch-
hauer, Schlesische Straße 30, H.

Elsenbann zu Aufziehen m. Zubeh.
30. Angebote W. 4816 MNZ.

Geigenlaute 25, 2u verkaufen.Angebote M 3818 an ANZ.
H.-Rockpaſetot, Größe 1,66, 100,

Zuschrift. W 4810 an MNZ.
K. -Schaukelstuht 12, H. Schuhe,

br., 44, I8, Ang. W 4710 N.Klaviernoten von 0,50 bis 3,

Snortschuhe,

Sportwagen 40,

Schwetschkestraße 1. 2

Waschwanne

Wringmaschine

Radlo, VE., Telefunken, 75, geg.
H. Oberhemd, Sporthemd, Nacht-
hemd, Halsweite 88, u. H. -Unter-
wäsche. Wertausgleich. Angeb.
M 3654 MNZ.

Biete: Rodelsehl. 8, Kinder-Ski
10, Laufgitter 10, Kauflad.90, Kinder-Tretauto 25,
Federbetten 50, Suche: Bisen-
bahn, Kinderzweirad od. anderes
Spielzeug für 7jährig. Jungen,
Bettdecke über 2 Betten. Ange-
bote W 4241 MNZ.

Säuglingswäsche 20, geg. tadel-
lose Skihose (44), dunkelblau.
Angebote KI 11496 MNZ.

Schifferklavier 60, geg. Pelzman-
tel. Wertausgl. KI 11105 MNZ.Schlangonleder-Pumps, Absatz
(38/39) 20, geg. Pumps m. hob
Abs. (37/38). Ang. W 4324 MNZ.

Schülerpult 25, geg. gr., Iederne
Schulmappe, Halbschuhe (37)
12, geg. Veberfallhose f. 15Angebote R 11016 MNZ.

u. S. 289 an Anzeigen-Dankhoff, Schlittschune (Holländer), 38/39,
Schwetsehkestraße I. yernickelt, 20, geg. Dreirad od.Möhbl. Zimmer f. berufst. Herrn Holländer, auch reparaturvbed.
sof. ges. Anruf 225 62 erbeten. Angebote W 4289 MNZ.

Schuhe, schwarz, Größe 39, 10,
Blockabsatz, gégen 40er. Ange-
bote KIl 11479 MNZ.

Silherfuchs 600, Segen Radio-
Super und Anzug mittl. GrößeAngebote W 4403 an N.

braung (38), 15,
Seg. Suterh. Pumps (37). Angeb.
KI 11473 MNZ.

Stiefel (43) 60, oder Stiefelbose,
Bundw. 96, 70, gegen Sport-
wagen oder -kl. BVisschrank zu
tauschen. Angeb. KI 11034 MNZ.

Skunks- Kragen u. Muftf 150, u.
Seidenplüsch-Mantel, schwarz,
60, geg. guterhalt. Teppich.
Preisausgl. Ang. KI 11464 MNZz.Sportwagen, Riemenf., 30, gegen

Möhl. zimmer für mehrere An- D.sStiefel (39/40). Angebote Kil
gestellte sof. ges Angeb. erb. 11010 an MNZ.Ruf 7336 od. ſchriftl. G 297 an Sportwagen, guterhalten, 30,

gegen mod. Puppenwagen. An-
gebote W 4336 MNZ.

hell. D.-Gabard.-
Mantel 40, geg. Nähmaschine.
Zaklungsausgleich. Bart, Adolt-
ſtraße 4. Hof II.
Stahlmatratzen 90)185 60, ge-
gen Kinder Korbwagen oderHöhensonne zu tauseh. gesucht.
Trautwein, Ammendorf. Weg 123.

Schultornister (Vollrindled.) 12,
geg. Koffer od. Burschenmantel.
Angeb. W 4359 MNZ.

Stubenofen (eiserner, rund) 35,
gegen Puppenwagen. Angebote
EI 11015 MNZ.

Tedcy mit Stimme, 80 em, 16,
Puppe (Gir) 8, gegen Damen-gebote Kl 5940 an MNZ. Wintermantel, Gr. 44 46.ergä en 2 r gebote Ri 3264 N.

e mmer t. möbl. Tennisschiäger 20, gegen Dam.-Angebote KI 5939 an MNZ. Badeanzug (mittl. Figur) oder
lange Strandhose.
4394 MNZ

Angebote W

Tischlampe aus Marmor, el., 30,
Radioröhre A. C. H. T. 8,85 gegen
Radioröhre Rens 1374 D. dader
4150 D, Grund 1064 oder G 1064.
Angeb. unt. W. 4358 MNZ.

Trainings-Rollschuhe 15, u. Ski
15, gegen mod. Puppenwagen.
Angeb. KIl 11476 MNZ.

unch Brühfaß 20,gegen Herrenstiefel Gr. 43 zu
tauschen gesucht. Angebote W
4376 MNZ

Wilhelm Busch-Alhum 18, gegen
großen Duden. Angebote W4400 MNZ.

s 2 1 Dizd.Weckgläser 7,50 gegen wodern.
Puppen wagen od. Mädehenschul-

an zen mit Brottasche (Leder)-Angeb. W 4291 MN7
Zelluloid-Baby, gr., mit gestr. An

zug 30, gegen g. Damenkleid,
Gr. Angeb. W 4351 MNZ.2.

Lehmann, Böllberger Weg 2, II.
Kriegs- und Nachkriegsnotgeld, GRUNDSTUCKE GESCHA FTEetwa 250 Serien, 120, RM. zu

verkaufen. Angeb. Z 2292 MNZ.
Leder-Schulranzen und Brottasche

12, 2 Paar Kinderschuhe (33)
19. Angeb. W 4777 an MNZ.Meistergeige mit Bogen 350,
Schneider, Torstraße 57, II.Modell-Dampfmaschine, größ. ohne
Kessel, 120, zu verkaufen.

Ein oder Zwei- Familien Haus mit
Garten Halle-Nord, Stadtrand od.
näh. Vmgebang zu kaufen ges.
Vermittler erwünscht. Angebote
Z 2193 an MNZ

RM ABT,Schneider, Torstraße 57, II.

bergstraße 79, Ruf 367 47.
Opernglas, eleg. 120, zu verk.

Zuschriften, Ki 5976 an MNZ.
Punppensportwagen, eleg., 38,

Verkf. AnSpielsachen
zu

gebote M. 3803 ANZ.
f. 6--8j. Jungen 25,

Schaf zum Weiterfüttern zu ver-Nahmaschine, Dangschiffehen, 80, Kauf Wall h öAngebote W 4781 an A. e eOelgemälſcle, gut singerahmte, zu Größerer Zughund sofort esueht.
Jerkf. 300, bis 800. Fuchs- Robert Sehwertfeger, eußen,

Kreis Delitzsch, Nr. 36. S
Hund, Rasse gleich, mit Preisang.

kauft Becker Wolfstraße 24.

VERMISCHTES
Angebote W 4815 an MNZ.

Splelsachen 4, Laterna magiea
Einmachegläser 3, An-

ebote W 4770 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Alt- u. Abfallstoffe (Papier, Akten,

Lumpen Knochen, Pisen, Metalſie,
Gummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Pani Mende, Alter
Markt 11. Ruf 224 09.

Alte Schali platten (auch zerbroch.)
liegen gewiß bier und da noeb
herum. Bring. Sie dies. wichtig

Mühlweg-Grundstück, wer über-
nimmt Sehneebeseitigung? An-gebote 2 1963 an MNZ.

Pferdefuhrwerke, ein- od. 2weisp.,
mögl. mit Tafelwagen, zum IFd.
Einsatz von Betrieb im Norden
gesucht. Angeb. 2 2123 MNZ.

Verbindung mit GroBbßbausteilen
usw. sucht Prodüuzent zur Belie-
kerung in Bohlenfahrt- Holz
schwellen. aus den Provinzen
Brandenburg und Sachsen. Gefl.
Anfragen erbeten unter Fr.
27 887 an Ala, Berlin W 35.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGENRobstoff zum Ankauf zu H.
Prophete, Rannische Str. 15/16.

Cello zu kaufen gesucht. Angeb.
Z. 3086 an MNZ

Füehse sowie alle and. Pelle kauft
Pisbein, Leipziger Straße 97

haus Artur Hartnuß, Geiststr. 5.
Ruf 318 89.

Pistole 7,65 sof. gesucht. Köhler,
Halle (S.), Königstraße 12.

Puppenwagen, guterb., mod., ges-
Paul Köhler, Oberteutschenthal,
Etzdorfer Straße 28.

Schreibmaschine, Type gleich, evtl.
gebrauchte, dringend von Guts-
ver waltung Zesucht. Angebote
Z 2111 an MNT.

Waschhecken kauft Kurt Danne-
berg, GeiststraBe 69, Ruf 350 22.

TAUSCHGESVCHE
Fotoapparat 5. Holzschuhe 36/37

Linoleumteppich 223 m. 35,
Reisekorb 15, Dielenlampse 5,Stubenlampe 15. Wellensittich-
bauer 5, Schneiderbüste Gr. 44

schuhe (38). Ang. W 4335 MNZ.
Rocdelschlitten, gr. ab. 15, geg.feld. Siedl. Süd 22. oder Angeb.

AMNZ, Waisenhausring Ib, erb.
mod. Puppenwagkn, bei Wert
ausgleich. Angeb. W 4317 AMNZ.

Musiksaiten für alle

Snezial Reparaturwerkstatt

ihr 10jähriges Geschäftsjuhiläum
begeht am 1. Dezember 1943
Frau Pauline Saehse, Beesener
Str. 2353, Blumen, Kranzbinderei.Handwagen, Arädrig, Kein Tafel-Ongestörte Arhbeitszeit heutzutag

wagen, ges. Hallesche Pfänner- Notwendigkeit. Kleine Ver-schaft, Mansfelder Straße 52. letzungen halten die Produktion
Kaninehenfelſe, Hasenfelle, Füchse, nicht auf. dafür sorgt sehon

Marder usw. Kaufe ſeh stäandig Hansapiast. Dieser blutstinende
zu. Höchstpreisen. Walther Eis- Schnellverband ist jederzeit ge
bein, Leipziger Straße 97. brauchsbereit und leicht anzu-

Kaufe laufend Schaliniatten, legen. Hansaplast verbindet
Musikinstrumente jeder Art. Wunden in Sekunden wenige
aueh àausw. Hallesches Musik- Zentimeter erfüllen den Zweck.

lustrumente
Ton. Müsikmüller. Halle (Saale).
Große Märkerstr. 3, am Markt.

Walter Quoos, Haſle/S., Dandwehr-
str. 9, Kurzwaren- Großhandlung

für Wiederverkäufer.
Haararbeiten fertigt an Wrycza.

Halle (S. Leipziger Straße 28
für

Fleischereimaschinen u. geräte
Kurt Kunter, Halle (S.). Frei-jmfelder Straße 81. Ruf 297 22

Schreihmaschinen- Reparaturen al
Systeme führt aus Karl Pretsech
Thomasiusstr. 16, Fernruf 361 34.
Aelt. Spezialwerkstatt am Platze
Urania-Schreibmaschinen

r Zahle Summi-, Guttapercha- u. Asheste Seht e e Fabrikate, Treibriemen, Keil-
Haargarnteppien 2 m, 60, riemen, Färderbänder, Dichtungs-

Material all. Art, Luft- u. Peuer-
schutzbedarf. Schmidt Brösel,
gegr. 1886, Halle (S.), Niemeyer-
straße 7. Ruf 241 44/45/46.

190. gegen Gagbackofen und Photonapiere f. Vergr. u. Abzüge
Tisch. Angebote I I1I169 N. Narkenware, in allen Größen uKindersportwagen, guterh., 30, Oberflächen. Die Lieferungs-
gegen mod. Puppenwagen. An- beschränkung ist aufgehoben
gebote 7 1997 an MNZ. Ab 10, RM. liefere ſieh jede

Rocdelschlitten 5, Kindertisch gewünschte Menge geg. Nachn5, geg. 1 P. guterh. D.-Leder- RKoto-Schulz. Halle (S.), Große
Ulriehstraße 51, Boke Sehulstr.

Gustav Keinsch, Schmeerstraße 28.
die gute Binkaufsquelle seit 1891
für Herren u. Knabenkleidung.

„Was bäckt Erlka?“ Döhbler-
Sparrezept Nr. 23: Saftiger Ge-

1 Döhler Backpulver „Backfein“
evtl. 1 Ei). Margarine und

Zucker schaumig rühren, abwech-
selnd das mit dem Backfein““
gesiebte Mehl, die Möhren, die
Kartoffeln und das Gewürb hin-
zugeben, in eine gefetteteKastenform füllen und etwa 70
Minuten backen. Weitere Döhler-
Sparrezepte folgen. Ausschnei-
den aufheben!

Gold. Trauringe fertigt W. Lutze,
Goldschmiedemstr., Gabelsberger-
ſtraße 21.

Ata mit Salmiak. In Haushalt,Werkstatt und Betrieb über
all ist Salmiak-Ata der Kinke,
seifesparende Helfer bei jedergroben Reinigungsarbeit, auch
heim Säubern von Böden undTreppen aus Holz, Stein usw.

Klischees für die vorgeschriebene
Spaltenbreite fertigt und liefert
in kürzester Frist Klischeefabrik
Hans Kühle, Halle-S.. Dachritz-
straße 2, Ruf 32566.

Was viel verlangt wird, das ist
mitunter knapp besonders inKriegszeiten. Das war sehon
immer so. Aber stets sind auch
wieder Zeiten gekommen, indenen man „sich etwas Gutes
leisten konnte. Und so wird
es Wi nach dew End-e sein,ür alle, die seinen Wert
zu schätzen wissen, Scharlach-
berg Meisterhrand, ein Wein-
brand, der hält, was sein Name
verspricht.

Dam.-, Herren-Friseur-Salon Rahm,
Dölau, Hermann-Göring-Str. 30.

Hausfrauen! Die Selbstaufertigung
neuer oder Aenderung alter Gar-
derobe sofort spielend leicht mit
der hervorragenden „Die Zu-
schneidehiſfe“ (für alle Mode-
hefts mit Sehnittbogen für jede
Größze) 5,00 RM., „Der Leichte
Schnitt (44 Modelibildbogen u.etwa 500 Binzelschnitt- Vorlagen
für Grotz und Klein) 6.00 RM.
„100 Hüte in der Tüte“ gesesch. (kür jeden die richtige

opfboedeckung) 2,50 RM. Große
Kombinations ausgabe Kkompl
13,50 RM. Nachnahme 0,75 R
mehr. Einmalige Anschaffungfürs ganze Leben. Mach Neu aus
Alt. Walter IIsemann, Hannover
52. Postfach 631,

VERLOREN GEFUNDEN
Am Sonntag, 28. 11., ein Paar fast

neue Lederhandschuhe Haltestelle
Artilleriestraße bis 100 m Rich-
tung Elsa-Brändström-Str. verl.
O. Grahneis, Pestalozzistr. 5, II.

Beutel mit Leder-Turnschuhen am
Sonnabend, 20. 11., Straßenbahn-
linie 1 od. 7 liegengel. Gegen

glohnung gabzugeben. Halle/S.,
n. weißen Graben 3.

D.-Handschuh, hellbraun, Wildled.,
Sonnabend Vogelweide verloren.
Belohng.! Mörtz, Vogelweide 24.

Da.-Lederhandschuh, rechter, br.,
gef. Steintor, Lin. 1 bis Korn-blumenweg, verl. Geg. Bel. abz.
Hirsch, Kornblumenweg I1.

Der Junge, welcher am 29. 11.,
wittags, ab Hallorenring einenWeg besorgen sollte u der mich
verfehlte, wird gebeten, s geg.
gute Bel. seine Adresse oder die

achen abzugeben bei Anders,
Brunoswarte 4.
Futtersäcke Reil- bis Ulrichstr.
kynüh 6 Uhr verl. Gegen Belohn.
abzugeben. Voreckstraße 79, II.

Geldhörse, 41, Beke Etz dorf
Teutschenthal verl. Abzugeben
gegen Belohnung bei Frau Born,
Pt2dorf.

Gliederarmhand v. Stadtschützen-
haus bis Wittestr. verl. Bitte ab-
zug. bei Weinberg, Wittestr. 17.

Lebensmittelmappe m. sämtl. Le-
bensmittelkarten, Kennk.. Spar-
bueh, Vis. Sparbuch bei Wieland
abhandengekommen. Belohnung
Else Bauermeister, Ralle (S.),
Nachtigalleninsel 2
leere Körbe u. 1 Kiste auf derStraße Halle bis Bad Bibra ver-
lorenges. Gegen Bel. abzugeben.
Riemer, Wörmlitzer Straße 101.

Portemonnaie m. gr. Inh. Sonn-
abendfrüh 4.17 Linie 4 von Ar-
tälleriestraße b. Riebeckplatz, zu
Fuß b. Kanenaer Weg, v. Boten
gänger verloren. Gegen Belohn.
abzugeben Auenstrabe 68, I. Iks.

Rack von Gummiwagen Donnerstag
a. d. Straße Etz dorf Teutschen-
thal verl. Gegen Belohnung 2u
melden bei Kurt Hausschild.Dornstedt bei Schafstädt.

Schwarze Ledertasche mit Lebens-
mittelkarten im Hotel Kaiserhof oder Vfa Riebeckplatz am
Sonnabend verlorene Abzugeben
gegen gute Bel. in d. Geschäfts-
stelle d. MNZ. Waisenhausring.

Teufelskappe, Kleine, rote, Wolle.
am 29. 11., um 10 Vhr, i. d. Post
od. Anlagen am Theater, Fried-
richstr. verloren. Gegen Belohn.
abzug. Kropf, Wilhelmstr. 30 I.

Urlauber ist am 22. 11.. 11.30 Uhr.
Straßenbahnhaltest. Mersebürger
Straße Ecke Artilleriestr. rotbr.
Lederaktentasche, abhandengek.
Inh.: 2 Flaschen Wein, 1 Flieger-
hemd und noch etliche Kleinig
Keiten. Der ehrl. Finder wirdKeebeten, die Tasche gegen Bel.
abzugeben an Fritz Buchholz,Essen-Kray, Leitherstraße 10.

40, RM. von Lehrling Montag
mittag verloren. Bitte abzugeb.
Blumengeschäft Bernburger Sr. J

KRAFT DuREH FRE De
Sportprogramm für die Woche
Vom 29. Nov. his 5. Dez. 1943.

Gymnastik und Spiele für Frauen
(Moritzhurg): Dienstag 9--10 Vhr,
Donnerstag 18.30-—19.30 Uhr.

Schwimmen (Stadthach: Dienstag
20--21 Uhr Rettungsschwimmen
u. Vorbereitung für das Reichs-
sportfabzeichen für Männer und
EFrauen. Donnerstag 20—-21 Uhr
Schwäimmen für Knfänger und

sieg:

VERANSTALTUNGEN
ürzkuchen. 50 Margauine,s e Zunge e Stadttheater. Pienstag, 30. Nov.

Döhler Pfefferkuchengewürz, ab- Keglmrutztornter Vhr, „Die

i i 200 e rne n e 190 Sstagttheater. Weitmachtsmärehen
gekochfe, geriebene Kartorkeln, „Der Sonne et r300 g. Mehl, 3 Eßlöffel Milch, Sonnabend, 4. Dez., r.

Beschränkter Karten verkauf.
Mittfwoch, 8. Dez., 13.30 Uhr,
freier Karten verkauf. Beginn d.
VPorverkaufs heute zwischen 9 u.
13 Uhr an d Kasse d. Thalia-
Theaters

Die Vorstellung im Thalia- Theater
am 30. November 1943, 17 Uhr,
für die Hitter-Jugend, Bann
Saalkreis, fällt It. polizeilicher
Anordnung aus.

II. Städt. Sinfonie- Konzert Don-
nerstag, 2. 12., im Stadtschützen-
haus. Beginn 178 Uhr.

Die /3. Phiſharmonische Kammer
müsik am morgigen Mittwoch,
I. Dezember, muß bereits 26 Uhr
abds. beginnen u. endet 74 Uhr.
Es ſpielt das Roth-Quartett der
„Musikalischen Kapelle der
Dresdener Staatsoper unter Ait-
wirkung von Staatskapellmeister
Wiliv Czernik: Beethoven, Schu-
bert, Brahms.

Liederahend Kammersängerln
Emmi Leisner übermorgen, Don-
nerstag, abds. 6 28. Vhbr, Haus
an der Moritzburg. Lieder von
Beethoven, Schubert, Schumann,
Rich. Strauß u. alte Volkslieder
Am Bügel: Ludwig Kaiser
Karten zu 1,50-4, (Militär u.
Stud. Ermäßigung) bei Hothanund an der Abendkasse.

Steintor-Varietéö. Sonntag, 5. Dez.
vorm. 11.00 Morgenveranstaltung
Für jeden etwas“, Bühnenschau

d. verstärkten Steittororchesters
unter Leitung d. Kapellmeisters
Werner Klein und unter Mit-wirkung von Käte Hagedorn,
Halle. Der Vorverkauf für diese
Veranstaltung hat bereits be-gonnen. Preise von I.-- bis 4,50.

Steintor-Varietée. Täglich 18 Uhr,
„Humor und Können Aubßer-dem das volle Programm auch
mittwochs, donnerstags, freitags,
sonnabends- und sonntags um
15 Dhr. Vorverkauf täglich 10
bis 12.30 und 14.30--19.30 Uhr,
jeweils 7 Tage voraus. Karten
noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade, „Geliehter
Schatz. Tägl. 1.45, 4.25, 7.05.
Jedl. nicht zugel. Vory. 11--12.Ufa, Ritterhaus, „Lieheskomödie,“
Taägl. 1.45, 4.25, 7.05. Jgdl. nieht
zugelassen. Vorverkauf 11-—-12.

Ufa, BRieheecknlatz. Heute Diens-
tag, Erstaufführung Die Wirtin
zum Weißen Röss'
7.05. Jgdl. über 14 J. zugelass,
Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. 2. Woche!
„Der Senforchef.“ Jgdl. nicht
zugelassen. 1.30, 3.45, 6.00 Uhr.
Vorverkauf I1——-12 Uhr.

Schauburg., Gr.
„Nachtfalter.“ Jgdl. nicht zugel.
1.15. 3.35, 6.900. Vorv. ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring,. Ab
heute. BVin lustiger, fröhlicherFilm der Bavaria. „Der Hoch-
tourist mit Joe Stöckel, TrudeHesterberg. Josef Eichheim,
Alice Treff. Margot Hielscher
u. a. Tägl. 1.30. 3.30. 6.00. 9gadl.
unter 18 J. nicht zugelass. DerHaupttlm beginnt 2.00, 4.00, 6.30.

Capitol, Lauchstädter Straße Ta,
Vorm. 10.30 Uhr „Opernhall“,
Nachm. 12.45, 3.10. 5.35 V„Münchhausen.“ Jgäl. nicht zug

Troli, Magdeburger Straße 20,5000, Belohnüng“, ein Krimi-
nalfilm der Bavaria mit O. Holz-
mann, H. Sessak, M. Urpel. Be-
ginn 3.45 u. 6.00 Uhr. Jugendl.
nicht zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. b beute
„Leichte Muse“. Jedl. nicht zug.
3.30 u. 6.00 Uhr. Vorv. ab 2.30.

To-Biü, Ammendorf. Mittwoch u-
Donnerstag 2.15 u. 4.00, Märchen-
vorstell. „Wundervolle Märchen-
welt“,. Kassenöffnung 1.15. Uhr.

Casino. Heute bis Donnerstag!„Liehe, Männer und Harpunen,“
Anfang täglich 3.30 und 6 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt.

Busuchen Sie die Eigenheim-
Mocellschau am Sonabend, dem
4. 12., von 15--19 Uhr. und amSonntag, dem 5. 12., von 10 bis
18 Vhr. im Kleinen Saal derGaststätte „Gildenhaus St. Niko-
lIaus“, Halle (S.). Gr. Nikolai-straße 9-11. Bin tritt frei!
Volksbank Halle e. G. m. b. H.

G ASTSTATTEN
Gaststätte zum Faß, am Riehbeck-

platz Täglich ab 16.30 Uhr
Kaffeemusik. Im Mon. Dezember
Arthur Jahnel mit seinen So-listen. Zur schönen Musik den
schmackhaften Kuchen aus eig.
Küche. Abendkarte ab 17 Uhr.

Gaststätte Heidepark ab Dienstag,
30. November, wieder geöffnet.
Angenehmer Aufenthalt. Jeden
Freitag geschlossen.

VEREINSNACHRICHTEN
Filmveranstaltung des NSBDT-.

Am Sonntag, 5. Dezember, ver-
anstaltet der NSBDT. im Dfa-
Theater am Rieheckplatz in Halle
(S.) eine Film- und Lichtbilder-Veranstalt. in welcher 1. Bilder
Von dem Bau des gigantischen
Atlantikwalles, 2. der Wieder
aufbau der Zzerstörten Rhein-
brücke bei Nijmogen mit seinenge waltigen Hebungsarbeiten des
Mittelbogens und 3. der Bau der
Hängebrücke über den Rhein bei
Köln-Rodenkirchen, bei der spe-
ziel die Verfkormung bis zur
Fertigstellung gezeigt wird.Der NSBDT. wendet sich hierbei
an die MAftglieder der von ihmbetreuten Fachverbände, wie
d. Verein Deutscher Ingenieure,
Verband Deutscher Elektrotech-
niker, Verein Deutscher Che-
miker, die Fachgruppe Bau-
wesen und den Verein Deutscher
Bergleute, gibt aber aueh sopst-
technisch Interessierten
legenheit, an der Veranstaltung
teilzunehmen. Karten sind durch
die Gauwaltung des NSBDT.,Halle (S.), Rud. -Jordan- Platz 1.
Ruf 7111. Klappe 25, erhältlich.

Rortgeschrittens (Männer und Achtung, ehem. 93er! Kamenvads
Frauen). schaftfsappell am 2. 12. 43 fälltFechten. Täglich von 19—-21 Uhr aus. Tange.
Henriettenstraße 26.

Jiu-Jitsu fällt bis Anfang Januar A UTOMARKT
Aus.Kinderturnen: Dienstag 15.30 bis

175-18 Uhr Talamtschule (6 bis
10 Jahre).

ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.16.30 Uhr Friesenschule (3--65. Lastwag., evt auch unbereift,
nur in Begleitung Erwachsener), kauft Vahrzeughandlung Bert-16.3017.30 Uhr Friesenschale hoid Sebulz. Hindenburgstr. 57,(6--10 Jahre). Mittwoen-s bis Ruf 313 03
16 Uhr Freiimfelder Schule. Prei- Personenwagen, guterh., füngere
tag 15.45--16.45 Dhr Talamtschule Modelle. gegen bar zu kaufen
(3--6. nur in Begl. Erwachs. gesucht. Offo Hänisch. Anto-

mobile. Turmstr. 156. Ruf 227 19.

KdF-Ortsschachgr. Halle. Spiel VNTERRICHTabende regelm diensfags 19 Uhr
i. Kameradschaftshaus d. DAV.
Hagenstr. 4. Alle KdF.-Schach

Englische Nachhiſfe (Konversation)
Für 125. Jungen gesucht. Angeb-

Freunde sind willkommen Ri 3332 an AINZ.

1.45, 4.25,

Steinstraße 27/28.
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